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Die Durchführung der Bodenreform hat den
fraum vielor landhungriger Bauern und Land-
arbeiter Wirklichkeit werden lassen. Durch die
Aufteilung des Grobßgrundbesitzes haben die
Neubauern fünf bis acht, auch teilweise zehn
Hektar Boden erhalten. Einige konnten auch
Wohnung, Stallung, Vieh, Geräte und kleine
Maschinen bekommen. Aber das sind nur
wenige. Durch den barbarischen Hitlerkrieg
und seine Folgen sind unzählige Werte in der
deutschen Landwirtschaft vernichtet worden.
Violo Güter hatten buchstäblich kein Stock
Ardelts- oder Nutzvieh, keine Schweine oder
Federvieh. Es fehlen Zuqmaschinen und Acker-
geräte, Dünger und Saatqut und vieles andere
mehr. In manchen Fällen haben die Neubauern
nur Boden erhalten können. Hier muß die un-
verzügliche schnelle Hilfe einsetzen. Alle Or-
ganisationen der antifaschistisch demokra-
schen Parteien, die Gewerkschaften, die Be-
triebsbelegschaften und auch die werktätigen
Altbauern sind verpflichtet, mit ganzer Kraft
den Neubauern zu helfen, ihren Bauernhof ein-
rurichten. Das ganze deutsche Volk hat diese
Verpflichtung im Interese der Sicherung seiner
Ernährung und seines Lebens. Alle Kräfte
möesen angespannt werden, den neuen Bauern
m helfen, die Produktion in Gang zu bringen
und u steigern.

Soweit die Neubauern Keinen Wohnraum
m alten Gebäuden und Räumen von frühe-
ren Gätern besitzen, müssen schnellstens

neue Wohnräume beschafft worden.

M iſt waverzüglich an die Organisierung der
Bauarbeiten heranzugehen, damit bereits im
Jahre 1946 mindestens 50 Prozent der Bauern,
die Boden erhalten haben, aber nicht über Go-
däude verfügen, Wohn- und Wirtechaftegebäude
bekommen. Dies muß durch gegenseitige Hilfe
geschehen, durch Organisierung der Arbeitund Vermittlung von Baustoffen. P. der Winter

vor der Tür steht und fertige Bauernhäuser aus
Mangel an Rohstoffen und Zeit vielfach nicht
z3ofort hergestellt werden Können, müssen Be-

belfehäuser und Behelfswohnungen geschaffen
Verden, um den dringendsten Bedart xu befrie-
digen. Solche Wohnhäuser Können sein: Holz-
häugor, Blockhäuser, Häuser aus Barackenholz
oder Lehmhäuser. Materialien für diese Bauten
ind meist in der Gemeinde telbst zu beschaffen.
Für das Vieh sind Ställe der aufgeteilten Wirt-
tchaften und Gutsbetriebe, im Notfatle gemein-
tam bei möqlicher Unterteilung, zu benutzen.
Altbauern sind zu veranlassen, ihre Ställe zum
Miteinstellen von Vieh den Neubauern zur Ver-
fügung zu gtellen. Ställe für Kleinvieh zu
schaffen, tet für die Bauern meist Keine große
m Soweit Vieh durch Zutellung oder Kauf
m den Gemeinden nicht beschafft werden Kann,
muß dies durch Viehausgleich aus anderen Ge-
meinden, Kreſsen und Provinzen mit Unter-
etätzung der Kreis- und Provinzialbehörden ge-
tchehen. Das Schwergewicht ist auf Hornvſeh
W und Ochsen) als Zug- und Nutzvieh zu
gen. Die Schweinezucht und die Haltung von
Kleinvieh ist für den Neubauern besonders
Vichtig. Auch hierbei müssen die Altbauern
rur Mithilfe veranlaßt werden. Die Lanädräte
o Gemeindeverwaltungen sollen den Alt-
e die Vieh für diesen Zweck verkaufen,
ünstliche Dängemittel desonders zuteilen oder

T Vorteile gewähren. Klein- und Feder-
t soll mit Hilfe der Bauernausschässe und

urch die Vermittlung der Kreis- und Provinzial-
ehörden beschatft werden.

soweit kleines landwirtschafiliches Gerat
nicht in der Gemeinde (Schmiede, Stell-
macher aus w.) derogen oder selbst ber-
gestellt werden kann, müssen Handwerk
nd Industrie der Städte als Lietferanten

herangezogen werden.
d uetriebebördes m den Kreisen und

r haben bereits vielfach Arbeits- und
oduktionspläne für die Herstellung landwirt-
aftlicher Bedarfsgegenstände, eräte und

wo 7 aufgestelit. Ueberall dort, wo dies
ung nicht geschehen ist, sollen die Arbeiter-

u Betriebsvertretungen (Gewerkschaften,
etriebsräte) Pläne für ate Produktion land

ttschaftlicher Bedarfsgegenstände aufstellen
vin so rasch wie möglich die Produktion land-

ttschaftlicher Geräte und Maschinen in die
re leiten. Der Bezug dieser Geräto als
HKig, PDängemitteln und Sastgut zoll mit
t e der landwirtschaftlichen Genossenschak-

m organisiert werden.

n Unterstätzung und Hülfe for die Aus-
c der qeqenseitigen Bauernhilfe durchCeb Antifaschisten in Stadt und Land ist das
ehe der Stunde. So müssen besonders die

gehn und Gewerkschaften für die Aus-
tur Fe der gegenseitigen Bauernhilfe Arbeiter

e Reparatur von landwirtschaftlichen Ma-
en entsanden, sogenannte Repargtur-Soy oder Repearaturkolonnen aufstellen und
der Organisierung von Reparaturwerkstät-

lesTageszeitung der Sozialdemoſratischen Partei Deutschlands für die Provinz Sachsen

Hafſe (Sasale), Momtsg, den 10. Dezember 1945
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ten und Maschinenverleihstellen do den Aus-

schüssen mithelfen. 3Die Gemeinde-, Kreis-, Provinzial- und Lan-
desbehörden sollen in jeder Weise die Neu-
bauern unterstützen und fördern. Durch Auf-
stellung von Plänen für die Produktion und
Lieferung von landwirtschaftlichen Geräten,
Maschinen, Däüngemitteln, Saatqut, Baustoffen
und dergleichen muß dafür Sorge getragen
Werden, daß die Neubauern schnellstens die
notwendigen Güter und Bedarfsgegenstände
erhalten. Auch ist es notwendig, den Neu-
bauern im Rahmen des Möglichen Kredite zu
geben, damit sie ihre neue Wirtschaft eln-
richten Können. Dies soll durch die Geld-
institute der Länder, Provinzen und Kreise in
Form von Personalkrediten unter günstigen
Bedingungen geschehen, die eine übermäßige
Belastung des Neubauern ausschließen. Auch
sollen die Behörden möglichst Steuererleich-
terungen auf die Dauer von mindestens zwel
Jahren für die neuen Bauern in Erwägung
ziehen. Das Kann auf die Weise geschehen, daß
die Neubauern-Wirtschaften, die auf Grund der
Bodenreform neugebildet wurden, vollständig
von Steuern befreit werden und daß den land-
armen Bauern, die Boden aus dem Bodenfonds
zur Abrundung ihrer kleinen Wirtschaft hin-
zubekommen haben, die Steuern um 50 Prozent
esenkt werden. Auch sind den Neubauern
is zur Ernte 1946 Lebensmittelkarten auszu-

händigen, da sie erst von da ab Selbstver-
sorger werden. Weiter ist es notwendig, äen
neuen Bauern durch Vorträge, Zeitungen und
Rundfunk und durch Einrichtung von Bibllo-
theken stärkste fachliche Unterstützung und
Hilfe zu geben.
Arbeiter n den Betrieben, Ingenleure, Hand-

werker, Schaffende in Stadt und Landl
Diu durch die Bodenreform neugeschaffenen

Bauerustellen benötigen zu ihrem Aufbau alles
angefangen von der Forke bis zur Dresch-
maschine. Hoelft alle tatkräftig mit, damit die
Neubauern ihre Aufgaben, den Boden zu be-
stellen und Brot für die Stadt zu schaffen, auch
erfüllen können. Je gröher die Produktion von
landwirtschaftlichen Geräten und Maschinen, ſe
stärker die Hilfeleistung für die Neubavern ist

Heltft den Neubauern!
An das werkiätige Volk in Stadt und Land

desto freudiger werden sle das hre tun, um
die Ernährung der Bevölkerung sicherzustellen.
Die gegenseitige Hilfe zwischen Stadt und Land
legt den Grundstein für einen neuen Auf-
schwung der Landwirtschaft, für die Neugestal-
tung des Dorfes und für eine bessere Versor-
gung des Volkes.

Kommunistische Partei Deutschlands
Wilhelm Pieck

Sozrialdemokratische Partei Deutschlands
Otto Grote wohl

Liberal-Demokratische Partei Deutschlands
Dr. Wilhelm Külz

J

Bemerkung der Redaktion der „Deutschen
Volkszeitung“ zu dem Aufruf „Helft den

Neubauern!“
Dab der Aufruf zur Hilfe an die Neubauern

nicht auch die Unterschrift der Christlich-
Demokratischen Unjon Deutschlands trägt, hat
nach den von der Redaktion eingezogenen Er-
kundigungen seine Ufsache darin, dab in der
Sitzung der Einheitsfront der vier anti-
faschistisch-demokratischen Parteien der Wort-
führer der Christlich-Demokratischen Union,
Herr Schreiber, die Zustimmung zu diesem Auf-
ruf mit der Motivierung ablehnte, dab er mit
der Durchführung der Bodenreform nicht eln-
verstanden sei. Obwohl ihm von dem Wort-
führer der Liberal-Demokratischen Partei
Deutschlands sofort entgegengehalten worden
sel, daß der Aufruf zur Hilfe an die Neubauern
mit der abgeschlossenen Bodenreform nichts
Gemeinsames habe, sondern es sich jetzt darum
handele, den neuen Bauernwirtschaften die er-
forderliche Hilte zu verschaffen, blieb Herr
Schreiber bel der Verweigerung der Zustm-
mung zu dem Aufruf. Auch ein hochmaliger
Versuch, die Vertreter der Christlich-Demokra-
tischen Unfon zur Unterzeichnung des Aufrufs
zu veranlassen, sef ohne Erfolg geblieben. Im
Namen des Vorstandes der Christlich-Demo-
kratischen Unjon hätte Herr Dr. Hermes erklärt,
dab er nicht in der Lage sei, dem Aufruf für
clie Hilfe an die Neubduern “zuzustimmen,

Die Zerstörung Belgrauds
Hitlers Befehl an Mussolini zur „Maritza- Aktion

Närnberg, 8. Dezember (SNB).
Der Angriff auf Griechenland wird zum Fall

„Maritza“. Am 13. Dezember 1940 erscheinen,
von Hitler unterzeichnet, „geheime Weisungen“.
Diese Welsungen behandeln rein militärische
Fragen.

eberall bekamen die Italiener Prägel.
Hitler erteilte einen weiteren Befehl, der von
ihm selbst unterschrieben und mit den Initialen
der Angeklagten Keitel und Jodl versehen ist.
Kopien gehen an Raeder und Ribbentrop. Sein
Titel ist: „Beteiligung der deutschen Kräfte an
den Kämpfen im Mittelmeerraum.“ In ihm wird
gesagt:

„Die Lage im Mittelmeerraum bedingt aus
strategischen, politischen und psychologischen
Gründen eine Hilfe Deutschlands, da die eng-
schen Kräfte, die gegen unsere Verbündeten
eingesetzt sind, ihnen überlegen sind.
Am 20. Januar 1941 halten Hitler, Ribbentrop,

Xeitel und Jodl mit Mussve-ni, Ciano und
General Guzzoni eine Konferenz ab. Hitler er-
xlärt hier: „Es ist notwendig, daß die Truppen-
verschiebungen ohne Eingreifen des Feindes
vervollständigt werden. Ich gebe daher das
Ziol 20 spät wie möglich frei. Die Tendenz wird
sein, die Donau im letztmöqlichen Moment zu
Aberqueren und die Truppen s0 früh wie mög-
lich zum Angriff zu sammeln.“

Jetzt wird der bulgarische Generalstab heran-
gezogen. Feldmarschall List unterbreitet dem
Vertreter des bulgarischen Generalstabes Pläne
Aber den Angriff auf Griechenland und even-
tuell auf die Türkel. Man beschließt, gemein-
am alle Maßnahmen zu ergreifen, um die Vor-
dereitungen der Operatſonen zu tarnen und um
sich zu Vergewissern, daß die besten Umstände
für die Ausführungen der deutschen Operatfonen
geschaffen werden.

In einer „geheimen Kommandoseache' vom
19. Februar 1941 werden genaue Daten für die
Durchführung des „Falles Maritza“ gegeben. Am
28, Februar soll eine Brücke über die Donau
gebaut werden. Der Uebermarsch über die
Donau ist fär den 2. März festgesetzt. Das
Datum ist von Keitel mit eigener Hand ein-
gefügt.

Die Position Bulgariens in diesem Zeitpunkt
war die folgende:

„Am 3. März unterzeſchnete es seinen Bel-
tritt zum Dreimächtepakt. Am gleichen Tag

merschierten die deutschen Truppen in Bul-
garien ein. Am selben Tag landeten eng-
sche Truppen in Griechenland zufolge der
Garantieerklärung der englischen Regierung.
Kurz vor der Griechenland- Aktion hatte

Hitler Keitef und Jodl zu einer Besprechung zu
sich gerufen. Der Zweck dieser Besprechung

Sitzung der drel Auhenminlster
Moskau, 9. Dezember (TASS),

Eine Sitzung der Außenminister von Groß-
britannien, der Sowjetunion und der Vereinig-
ten Staaten von Amerika wird am 15. Dezem-
ber in Moskau stattfinden. Diese Sitzung ist in
VUebereinstimmung mit dem Beschluß einberufen
worden, welcher auf der Valta- Konferenz ge-
faßt wurde und der vierteljährliche Konferenzen
für die drei Außenminister vorsieht.

ist in einem von Raeder gezeichneten Bericht
nieder gelegt. In diesem heißt es:

Persönliche Stellungnahme.
t) Der Oberkommandierende der Flotte bittet

um Bestätigung, daß ganz Griechenland
selbst unter der Bedingung friedlicher
Uebereinkunft besetzt werden wir. Die
vollständige Besetzung ist die Voraus-
setzung jeder Verständigung.

gez. Raeder.“
Die Absichten der Nazis sind klar. Alle

Vorbereitungen sind getroffen, um Griechen-
land niederzutreten. Sie sind aber noch nicht
bereit, Jugoslawien anzugreifen und versuchen

Wweiter, „es auf andere Weise zu gewinnen“. Sie
haben ihren Agenten, den Prinzregenten Paul,
der am 25. März 1941 durch seinen Außen-
minister in Berchtesgaden den Beitritt Jugo-
slawiens zum Dreimächtepakt unterschreiben
läßt. In dieser Stunde überreicht Ribbentrop
den Vertretern der faschistischen jugoslawi-
schen Regierung ein Schreiben, in welchem er
„aus Anlaß des heutigen Beitritts Jugoslawiens
zum Dreimächtepakt den Entschluß der deut-
schen Regierung bestätigt, die Souveränität und
die territoriale VUnversehrtheit Jugoslawiens zu
respektieren.“

Während sich die deutschen Truppen in Bul-
garien bereits auf dem Wege zur griechischen
Grenze befinden, handelt das jugoslawische
Volk. Es stürzt die Faschisten-Clique. Hitler

lesen und weitergeben
CIIIIIIIIIICEIIIIIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
gibt am 27. März eine Darstellung des Falles
und seiner Folgen. Wir lesen darin folgende
Auslassungen:

„Der Führer beschreibt Jugoslawiens
Situation nach dem Staatsstreich, Feststellung,
daß Jugoslawiens Politik auf die bevorstehende
„Maritza“- Aktion (Aktion gegen Griechenland)
und noch mehr in bezug auf das „Barbarossa-
Unternehmen“ (das ist der geplante Ueberfall
auf die Sowjetunion) ein unsicherer Faktor ist.
Der gegenwärtige Augenblick ist aus poli-
tischen wie aus militärischen Gründen günstig,
da der Sturz der Regierung, wäre er während
der Barbarossa- Aktion erfolgt, wahrscheinlich
bedeutend ernstere Folgen für uns gehabt hätte.
Hitler ist entschlossen, ohne auf eine mögliche
Loyalitätserklärung der neuen Regierung zu
warten, alle Vorbereitungen zu treffen, um
Jugoslawien militärisch und als nationale Ein-
heit zu zerstören.

Keine diplomatischen Nachfragen werden ge-
halten, keinerlei UVUltimatum präsentiert. Der An-
griff wird so schnell erfolgen, wie die Mittel

Biſc&c n die Welt
Starker Kohlenmangei in Frankreich

Paris, 9. Dezember (TASS).
infolge des ſtarken Kohlenmangels werden

die französischen Werke nur drei Tage in der
Woche arbeiten.

Auf die Gründe der Kohlenkrise in Frank-
reich eingehend, erinnert die Zeitung „Paris
matin“ daran, daß Amerika seit Oktober die
Kohlenlieferungen nach Frankreich eingestellt
hat. England iletfert nur einen geringen Tell
der versprochenen Kohle.

Wahlen in Hekinki
Helsinki, 9. Dezember (TASS).

Nach Mittellung des finnischen Rundfunka
wurden heute frün die Endergebnisse der
Munizipalwahlen in der Stadt Helsinki zu-
sammengerechnet. An der Abstimmung nahmen
151 000 Wöhler, d. h. 62 Prozent der Gesamt-
zahl, teil.

In der neuen Munizipalität der Stadt Hoel-
sinki sind die Mandate wie folgt verteilt: Linke
Parteien 26 Mandate früher 24), Rechtspartet
14 (früher 9), Finnische Volkspartei 18 (früher
18), Schwedische Partel 6 (früher 5).

Von den 26 Mandaten der linken Partelen
erhielt die Demokratische Union der Völker
Finnlands 15 und die Sozialdemokratische Par-
tei 11 Mandate.

Grlechische Wahlen
Athen, 9. Dezember (TASS).

Premierminister Sophulis hat seine kürzliche
Erklärung, daß die Wahlen zum griechischen
Parlament am 31. März 1946 abgehalten werden,
bestätigt.

Regierungsbiidung in Oesterreich

London, 9. Dezember (SNB)
Dem Londoner Rundfunk zufolge hat der

zum Bundeskanzler ausersehene Parteitführer
Fidl katholische Volkspartel) mit der Vorbe-
reitung der Bildung der neven österreichischen
Regierung begonnen. Er hatte Besprechungen
mit Dr. Renner sowie mit anderen führenden
Persön lichkeiten der Sozialistischen und der
Kommunistischen Partel.

Guido Schmidt Krlegsverbrecher
Wien, 8. Dezember (TASS).

Wie das Pressebüro berichtet, wurde Guido
Schmidt der letzte Aubenminister in der
Regierung Schuschnigg nach Wien gebracht
und dort ins Gefängnis Kingeliefert. Die öster-
reichischen Behörden haben Schmidt auf die
erste Liste der Kriegsverbrecher gesetzt. Er ist
angeklagt, die Besetzung Oesterreichs durch die
Nazis vorbereitet zu haben.

Todesurtell gegen Vamashita
London, 9. Derember (SNB)

Der Londoner Rundfunk gibt eine Meldung
aus Manſla wieder, wonach der japanische
Oberkommandierende auf den Philippinen,
Generalleutnant Vamashita, wegen Zulassung
der von seinen Truppen begangenen Grausam-
keitsakte zum Tode durch den Strang Ver-
urteilt worden ist.

(SNB) London. Die britische Regierung und
das Marineministerium erwägen Pläne zur
Schaffung einer neuen großen Marinebasis an
der Westküste Schottlands, an der Mündung
des Flusses Clarce,
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werden. Rumäniens Hauptaufgabe ist der
Schutz gegen Rußland. Der ungarische und der
bulgarische Gesandte sind bereits unterrich-
tet Politisch ist es von besonderer Bedeu-
tung,aas der Stoß gegen Jugoslawien mit unbarm-

herziger Härte durchgetührt wird. Die Haupft-
aufgabe der Luftwaffe ist es, so schnell wie
möglich mit der Zerstörung der jugoslawt-
schen Luftwaffen-Bodeninstallationen zu be-
ginnen und durch Wellenangriffe die Haupt-
stadt Belgrad zu zerstören.“
Am selben Tage erscheint Hitlers Weisung

Nr. 25 „Jugoslawien muß trotz aller Loyall-
tätsgesetze augenblicklich als Feind betrachtet
und so schnel] wie möglich vernichtet werden.“

Hitlers „Weisungen“ waren aber noch an
einen anderen Adressaten gerichtet. In der
Nacht zum 28. März befiehlt er dem „Duce“
teleqraphisch:

„Ich betrachte es als notwendig, Duce, daß
Sle Ihre Kräfte an der italienisch-ſugosla-

wischen Grenze verstärken. Ich betrachte es
ferner als notwendig
In dieser Form folgt ein Befehl dem anderen.

An dem gleichen Tage, an dem ein höllisches
Bombardement das friedliche Belgrad aus seiner
sonntäglichen Ruhe aufschreckt, erlassen die
Nazi- Verbrecher eine Proklamation, in der ste
behaupten, keinerlei Gegensätze zum griechl-
schen Volke zu haben und immer freundliche
Beziehungen zu Jugoslawien angestrebt zu
haben.

Aus einem schon oft zitierten Vortrag, den
Jodl 1943 vor den Gauleitern gehalten hat, geht
hervor, daß die Aktion gegen Griechenland
schon ein halbes Jahr eher hätte be-
ginnen sollen. Niemals hatten die Narzis
die Absicht, sich um ein Versprechen zu küm-
mern, das sie qegeben hatten. Der Angriff auf
Griechenland hatte das Ziel, wie Jodl feststellt,
„die britische Bedrohung unseres rumänischen
Oelgebietes zu parieren“.

Wiederum ohne Warnung wurden die Völ-
Kker überfallen und wehrlos und unvorbereitet
den deutschen Bomben aus geliefert. Auch die
diplomatische Angriffstechnik ist dieselbe.
Jeder diplomatische Akt dient der Vertiefung
des militärischen Veberraschungseffektes. Die
Nazis haben den Polen nicht den Krieg erklärt,
nicht Norwegen, nicht Dänemark und nicht den
anderen kleinen Völkern. Die formellen Ulti-
maten wurden immer erst nach Beginn der An-
griffs handlungen überreicht.

Iodl plau“ert aus der Schule
Der Nlchtangriffspakt mit der UdsSR
Der Angriff auf Holland begann um 5 Uhr

morgens am 10. Mai 1940. Doch erst einige
Stunden später bequemte sich der deutsche
Botschafter im Haag zur Ueberreichung des
Ultimatums. Das gleiche spielto sich in
Belqien ab. Das Bombardement begann um
5 Uhr. Der Botschafter erschien um 8 Uhr. Der
Angriff auf Polen begann um 4 Uhr, der
deutsche Botschafter ging erst um 7 Uhr zum
polnischen Außenminister.

Die Griechen erhielten wegen der mangeln-
den „Interessengegensätze“ zwischen den
Nazis und ihnen den Vorzug, vor den Bom-
ben ein Ultimatum zu bekommen. Es wurde
dem Ministerpräsidenten um 3 Uhr früh über-
reicht mit einer Frist von 3 Stunden.
Nachdem der englische Anklagevertreter,

Oberst Phillemore, seine Anklagerede ge-
schlossen hatte, nahm der amerikanische An-
klagevertreter Olderman wieder das Wort. Er
erinnerte den Gerichtshof an die tragische Be-
deutung des heutigen Tages für das ganze
amerikanische Volk und erklärte, daß er heute,
am 7. Dezember, gern den Fall Pearl Ha-
bour vor das Gericht gebracht hätte.

Der Ankläger geht daraufhin dazu über,
Hitlers letzte geniale Eingebung“, den An-
griffskrieg gegen die Sowjetunion, der seine
größte Fehlschätzung war, mit ihren letzten
kriminalrechtlichen Konsequenzen dem Gericht
vor Augen zu führen.

Am 22. Juni 1941 kündigten die Nazi-Ver-
schwörer hinterhältig den Nichtangriffspakt
zwischen Deutschland und der UdssR, ohne
jegliche Kriegserklärung, und fielen in das
Sowjetqeblet ein, damit einen Angritffskrieg
gegen die UdssR beginnend.
Gleich vom ersten Tage ihres Angriffes auf

das sowjetische Gebiet an begannen die Nazi-

Zur neuen

verschw8rar n Hnklang mit Kran Sekafmoerten
Plänen die ZTertrümmerung von und
kleinen Städten und Dörfern auszuführen, die
Vernichtung von Fabriken, Kollektivwirtschaf-
ten, Saatqütern, Elektrizitätswerken und Eisen-
bahnen, die Beraubung und barbarische Ver-
wästung der nationalen, kulturellen Einrich-
tungen der Völker der UdssR, die Verwüstung
von Museen, Schulen, Krankenhäusern, Kirchen,
geschichtlichen Denkmälern, die Massenver-
schleppung der Sowjetbürger nach Deutsch-
land tur Sklavenarbeit, die Vernichtung von
Erwachsenen, Greisen, Frauen und Kindorn,
insbesondere Russen, Bjelorussen, Ukrainern
und die Ausrottung von Juden, Verbrechen,
die in dem gesamten besetzten Gebiet der
Sowjetunion ausgeführt wurden.

Wie mit den zahlreichen anderen Ländern,
die später Opfer des Ueberfalls der Nazi-Bar-
baren werden sollten, hatte Deutschland auch
mit der Sowjetunion im Auqust 1939 einen
Nichtangriffspakt ab geschlossen. Er hatte die-
selbe Funktion wie alle anderen Papiere dieser
Art, die die Nazis unterschrieben hatten:

Er sollte das ausersehene Opfer in Sicher-
heit wiegen, damit es bei einem plötzlichen
Ueberfall schneller unterliege.

9

lemals daten Meo deutschen Vaschlsten fhr
fallon gelassen, welches zu wieder-

holten Malen schon vor der Machtergreifung
proklamiert wurde und daß einen endgültigeten
Ausdruck in Hitlers „Mein Kampf gefunden
hatte. Es ist das Programm der Erwerbung
des notwendigen „Lebensraumes“ im euro-
päischen Osten.

Im dem inzwischen schon deröchtigt or-
denen Referat, das der Chef des Generalstabes
am 7. November 1943 vor den Gauleitern in
München hielt und das ein Beweisstück erster
Ordnung darstellt, erklärte Jodl, das Hitler nie-
mals die „bolschewistischo Gefahr aus dem
Osten“ aus dem Auge verloren hätte. Mit
dem Augenblick, da die deutsche Kriegs-
maschine losgelassen ist, sieht auch Hitler die
Realisierung seiner räuberischen Pläne gegen
die Sowjetunion sich nähern. Noch während
des Feldzuges gegen den Westen, d. h.

noch nicht einmal ein Jahr nach dem Ab-
schluß des Nichtangriffspaktes „informierte
er mich“, so plaudert Jodl weiter, „von seiner
grundsätzlichen Entscheildung, Schritte gegen
diese Gefahr zu unternehmen, sobald die mili-
tärische Lage es möglich machen würde.

Küehen für Ausgebombts
Dresden, 10. Dezember S

Im Radiumbad Obeorsehlewea ist i0
eingesessene Industrie wieder am Schaffen,

„Fibra“, die Bad Brambacher Möbelfabriv
August Fischer, stellt augenblicklich Serien.
küchen her, und zwar bis zu hundert Stück
monatlich. Mit ihrer anderen Serie von
„Kleinküchen“ brachte die Firma Tausen.
den von Ausgebombten und Flächtlingen wir.
same Hilfe für die Neueinrichtung. Die An
fertiqung von Wohnzimmern ist geplant,

In der Brambacher Trikotagenfabrik Gölg.
ner Klahre, deren Hauptwerke sich in Werdg
befinden, wird wieder Unterzeug her.
gestellt. Das Obervogtland ist reich an mittleren
und Kleinen Betrieben für Erzeugung von
Musikinstrumenten. So stellt die
Musikinstrumentenfirma Gebrüder Schindler,
der eine Hausindustrie für Bogenmacherei ung
Zupfinstrumente an geschlossen ist, durch ihre
Heimarbeiter zur Zeit hauptsächlich Geigen-
dogen her.

GGGGGGGGGOWeaeAufgaben im Sinne der Einheit
parolen der Gewerkschaften für Wintershaf

Die Lehren aus der Vergangenheit, die Zer-
splitterung der Arbeiterklasse in früherer Zeit,
verpflichten in allererster Linie die Einheits-
gewerkschaft zur Schaffung der Einheit in den
Betrieben.

Die einheitliche Ausrichtung der Belegschaft
ist eine unbedingte Notwendigkeit. In der ge-
schaffenen Einheitsgewerkschaft sind alle Partei-
richtungen vertreten und zur Einheit zusammen-
geschlossen.

„FPührend im Betrieb kann nur der Anti-
faschist sein, der durch seine Arbeit und auf-
rechte Haltung sich das Vertrauen der Beleg-
schaften verdient und somit die Gewähr für
eine sichere Führung im Aufbau bietet.“

Mit dieser gemeinsamen Erkenntnis muß der
Arbeiter sich die sichere Führung im neuen
demokratischen Deutschland schaffen. Damit
wird zugleich der Boden für die feste Ver-
ankerunq der Rechte aller Arbeiter gesichert.

Diese Erkenntnis bewegte auch die Beleg-
schaft von Wintershall. Die einheitiiche Aus-
richtung zeitigte dann auch bald ihre Früchte.

Wintershall, ein Werk während des wahn-
sinnigen Hitler- Krieges vollkommen rzerbomhbt.

Einige Arbeiter und Angestellte übernahmen
den schwierigen Aufbau.

Wie sah es nun am Anfang der Arbeit aus?
Es bestand ein Betriebsrat von einigen Anti-

faschisten und eine ständig wachsende Beleg-
schaft.

Die enfallenäe Arbett, Unterbringung der
Arbeiter, Sorge um die allgemeinen sozialen Be-
lange der Belegschaft führten dazu, daß der
Betriebsrat nicht äen notwendigen Kontakt mit
der Belegschaft halten Konnte, ganz zu schweigen
von einer politischen Ausrichtung der Beleg-

schaft, die eine unbedingte Voraussetzung für
den Wiederaufbau ist.

Diesen Zustand fand die Bezirksleitung des
Verbandes Bergbau und Chemie vor. Längere
Aussprachen mit dem Betriebsrat und praktische
Vorschläqe zur Mobilisierung der Belegschaft
durch die Gewerkschafts vertreter änderten
diesen Zustand. Sofort wurde eine Initiativ-
gruppe im Werk gebildet, die dann Abteilungs-
und Werkstättenversammlungen Vorbereiteten
und mit Hilfe der Kreisinitiativgruppe Merse-
burg durchführten.

Auf diesem Wege wurden Vertrauens-
männer bis in die letzte Ecke des Werkes ge-
schaffen und somit die Arbeit des Betriebs-
rates auf breitere Schultern gelegt. Auch Ge-
samtbelegschaftsversammlungen wurden durch-
geführt. Auf diese Weise fand eine Mobill-
sierung der Mitgliedschaft statt und viele Un-
stimmiqkeiten wurden beseitigt.

Die führenden Köpfe wurden zu einer Be-
sprechung zusammen gezogen. Als Ergebnis die-
ser Aussprache wurde dann eine Taqung der
beiden Parteigruppen festgelegt und durch-
geführt. Als Referent wurde Genosse Franke,
Bezirksleitung des Verbandes Bergbeu und
Chemie, fest gelegt.

Nach eingehenden Ausführungen über die
Notwendiqkeit der Einheit, die sich stützten auf
die Reden der Genossen Piek und Meier,
wurden hier einheitliche Maßnahmen be-
schlossen. Alle Diskussionsredner brachten
den Willen zur Einheit zum Ausdruck.

Ein gemeinsamer Arbeitsausschuß, bdestehenä
aus den führenden Genossen der beiden Partei-

wurde geschaffen. Zur einheitlichen
chführung aller notwendigen, betrieblichen,

gewerkschaftlichen und politischen Fragen, muß
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700000 t Steinkohle hei Dresden
Dresden, 10. Dezember (SNB)

Auf der rechten Seſte der Weißeritz haben
seit 200 Jahren die Burgker-Werke Kohlen ab-
gebaut, und viel Schweiß der schwarzen Kumpel
ist dort im finsteren Schoße der Erde, in Tiefen
bis zu 600 Meter, vergossen worden. Die letzten
Schächte dieses Werkes, der „Glückauf“-Schacht
und „Marien“-Schacht, wurden im Jahre 1930
stillqelegt, nicht etwa, weil das Kohlevorkom-
men erschöpft war, sondern weil sich damals,
in einer Zeit des Kohlenüberflusses, die Kon-
kurrenz der leicht erreichbaren, wenn auch
nicht heizkräftigeren oberschlesischen Stein-
kohle so unangenehm bemerkbar gemacht
hatte, daß das Werk die dadurch eingetretenen
Verluste an Gewinn nicht überbrücken zu kön-
nen glaubte.

Es liegt nun nahe, bei der Suche nach neuen
Mögqlichkeiten zur Erschliesung von Kohle an

Xunst
Der bildende Künstler im Chaos der Zeit

Die biläende Kunst steht auch vor einem
Weg, von dem man nicht weis, wo er hinführen
Wird und wie weit er überhaupt ist. Eben noch
die erzwungene Passivitat, die während der
dunklen zwölf Jahre jedes freie Kunstschaffen
ausschaltete jetzt ein ungewisses Morgen
hinter den Trümmern. Kein Halt im Gestern,
Keine Klarheit im Morgen, im Tasten eines ver-
Worrenen Heute so steht der Köünstler im
Chaos des Hitler-Erbes.

Die Kunst als Ausdruck einer Zeit. So wurde
es von den Diktatoren befohlen und wie
sie zum Ausdruck dieser Zeit wurde! Die Vni-
formierung machte nicht halt: so entstand das
„Kraft-durch-Freude“-Niveau, das die „Kunst
im Dritten Reich“ einnahm. Der totalitäre Staat
prostituierte die Kunst. Sie wurde zur Verherr-
lichung des Systems mißbraucht. Ein Propa-
gandaschwindel Deutsche Kunst! Während
sich die relativ Anständigen auf das Bild-
plaqiat und die Nachahmung, auf die Kopie
der alten Meister der Romantik und des Natu-
ralismus beschränkten, machten die anderen
die Entwürdigqung der Kunst mit.

Motive aus dem „Gedankenqut“ des Nazi-
tums wurden serienweise verarbeitet. Unge-
zählte Darstellungen und Verherrlichungen der
Person Hitlers. Als Mann aus dem Voik“, als
„Trommler der Nation“, als Redner und am
Schreibtisch. Dann als Feldherr als Genie!
Sein kranker Geist konnte sich nicht hoch
enug gehoben sehen, nicht laut genug ver-
erriicht hören. Rassenauslese engros,

Herrenmenschentum (Breker), Verherrlichung
des Krieges und des „Heldentodes für den

Führer eine falsche Heldenromantik ver-
giftete vor allem die Gemüter der Jugend. Da-
gegen waren die Blut-und-Boden-Sentimentali-
täten noch harmlos.

Und über allem als oberste richtende und
urteilende Instanz Hitler persönlich. In den
Münchener Ausstellungen hatte er oft genug
bewiesen, daß er von der bildenden Kunst nicht
mehr verstand als von der Musik, wo er sich
ja durch die Ernennung des Schrumm-Bumm-
Komponisten Herms Niels zum Professor als
völlig kunstunverstsndig gezeigt hatte. Die
Kunst der Nazis ist wahrlich zum Ausdruck
ihrer Zeit geworden. Die Produktion ihrer
Protektionierten ist ebenso verflogen wie der
ganze übrige Zauber. Der Weg zu neuer ernster
Arbeit ist frei. Heute ist aber auf dem Gebiete
der Kunst kein Platz für Spekulatio-
nen und die Ausgrabung längstüberlebter
Spintisierereien. Wir brauchen Keine ab-
strakte Kunstdarstellung, Keinen
Surrealismus, sondern eine Kunst, die das Leben
gestaltet, seine Zusammenhänge nicht ver-
schleiert und verkompliziert, sondern klar und
tief verstehen läßt. Hier liegen die gewaltigen
Aufgaben, hier liegt die Arbeit für jeden wirk-
lichen Künstler, sich dieser Berufung in ernster
Hingabe zu widmen!

Auch oder gerade in der bildenden
Kunst ist die Entwicklung der zwanziger Jahre
viel umstritten. Neben vieler Unverständlich-
keit, mechanischer Kompliziertheit und wilder
Exotik brachte uns diese Zeit Höhepunkte, auf
die die Kunst stolz sein darf und die dieser
Epoche ihre innere Berechtigung geben. Die

das vor den Toren der Stadt Dresden liegende
Steinkohlenbecken des Plauenschen Grundes zu
denken, in dem zur Zeit nur noch das Stein-
Kohlenwerk Zauckerode Kohlen fördert und mit
allen Kräften bemüht ist, die Förderungsmöqg-
lichkeiten zu erweitern und die Produktion zu
steigern. Sogar ein Restkohlenfeld in der soge-
nannten Kohlsdorf-Pesterwitzer Nebenmulde,
das nur in geringer Tiefe bis zu 60 m liegt,
Wird jetzt durch das Zauckeroder Werk mittels
Bohrungen untersucht und soll dann in Abbau
genommen werden, wozu nur wenig umfang-
reiche Anlagen erforderlich sind.

Der Abbau der Burgker Vorkommen, schreibt
die „Volksstimme“, würde für etwa 10 Jahre
500 Grubenarbeiter beschäftigen können, wobei
jährlich 700 000 Tonnen Kohle zur Förderung
kömen. Erforderlich sind die Anwendung fort-
schrittlicher Bergbautechnik und die Nutzbar-
machung von Erfahrungen der Vergangenheit.

Kulturpolitix der Nazis hat diese Zeit mit
allen ihren Künstlern und Werken gleich-
gesetzt und diffamiert. Aus durchsichtigen
propagandistischen Zweckgründen wurde eine
Epoche, in der ein Liebermann schuf, von
der Goebbels propaganda mit dem Schlagwort
„entartete Kunst“ versehen. So zusammen-
geschüttet und etikettiert wurde sie dem jungen
Deutschen verschlossen.

Die Betätigung von Wissenschaft und
Kunst ist nur fruchtbringend, wenn sie sich
Kein Recht herausnimmt und nur Pflichten
kennt. Nur well ihre Betätigung dieser
Art ist, weil ihr Wesen das Opfer ist, ver-
ehrt die Menschheit sie. Die Menschen,
die berufen sind, den andern durch Geistes-
arbeit zu dienen, leiden immer in der
Ausübung dieser Arbeit; denn die geistige
Welt gebärt nur in Schmerzen und Qualen.
Der Denker oder der Künstler verirrt sich
nie in olympische Höhen, wie wir zu

glauben gewohnt sind; er ist immer in
Bedrängnis und Erregung. Er solt ent-
scheiden, was dem Menschen Hell bringt,
was ihn vom Leiden eriöst.

Leo Tolstot.

In der Tat hat es eine entartete Kunst nie
gegeben. Max Keilson sagte hierüber vor
einigen Wochen in Berlin:

„Eine entartete Kunst gibt es nfecht und
hat es nie gegeben. Es gab Glanzzeiten
deutscher Kunst, es gab Sturm- und Drang-
zeiten, es gab Tiefpunkte im Kunstschaffen
unseres Volkes. Doneben gab es zu allen
Zeiten und gibt es Unkunst.“

schäft sahen und machten

dieser Arbeitsausschuß den richtunggebenden
Weg festlegen.

Ein einmütiger Beschluß verlangte ferner,
daß bei Delegierten-, Betriebsräte- und Ver-
trauensmännerwahlen nur einheitliche frel-
gewerkschaftliche Listen aufgestellt werden.

Nur folgende Parolen sollen noch vor-
herrschend sein:
Jeder Antifaschist im Aufbau ein Stoß-

truppler!
Jeder Stoßtruppler Mitglied des Freien

Deutschen Gewerkschaftsbundes!
Jedes Mitglied des FDGB ein Kämpfer für

die politische Einheit der Arbeiterklassel
Unter diesen Parolen ist ein Teil des Werkes

an gefahren. Mit diesen Parolen das Werk weiter
aufgebaut. Neue Produktionszweige der All-
gemeinheit übergeben, ist ein wichtiger Mark-
stein für die deutsche Wirtschaft, ja für den
qgesamten Aufbau eines freien demokratischen
Deutschlands.

Renke,

Berirk Leipzig baut auf
Leipzig, 10. Dezember (SNB)

Dieser Tage wurde in Leipzig im Hause
Kurt-Eisner-Straße 2 eine Ausstellung von
Industrie- und Handwerkserzeugnissen des Be-
zirks Leipzig eröffnet.

Die sehenswerte Schau gibt einen UVeber-
blick über den Stand der Fertigung und zeigt,
wie Handwerk und Industrie die Schwijerig-
keiten der Materialbeschaffung meistern. Ob
es sich um Textilien aus der Gegend von Burg-
städt, um Metallwaren aus den Kreisen Döbeln
und Rochlitz, um Möbel aus Leisniq, um Kera-
mische Erzeugnisse aus Coldite und Kohren-
Sahlis, um Kunstschmiedearbeiten aus Wurzen
handelt, in allem offenbart sich der Wille zum
Wiederaufbau.

Aus dem Landkreis Leipzig sind von deson-
derem Interesse die Pegau-Groitzscher Schuhb-
waren. Zwar sieht man vor allem Arbeits-
echuhbe, aber in Form und Verarbeitung kommt
neben dem praktischen Zweck auch der Schön-
heitssinn vielfach zur Geltung.

Für den Wiederaufbau wichtig sind aus der
Leipziger Gegend Steinbruch- und Ziegelei-
erzeugnisse. Reichhaltig sind Haushaltswaren
und -geräte vorhanden, ebenso hat die Noehb-
rungs- und Genußmittelindustrie und auch die
Textilindustrie reichhaltige Kollektionen bei-
gesteuert. Die Naunhofer und die Röthaer
Rauchwarenfärbereien und -zurichtereien er
bringen mit erlesenen Proben den Beweis da-
für, daß auch dieser wichtige Zweig der Leip-
ziger Industrie nicht zum Erliegen gekommen
ist, sondern sich im Wiederaufblühen befindet.

Prag (SNB). Der Präsident der tschechoslo-
wakischen Republik, Dr. Benesch, empfing
Delegation einer Gruppe der Widerstands
bewequnq mit dem Abgeordneten Sklasy 7
der Spitze. Der Abgeordnete berichtete
Dr. Benesch von der Tätigkeit dieser Gruppe
der Widerstandsbewegung während der be-
satzungszeit.

Auch in jener vielumstrittenen Epoche
deutscher Kunst spiegein sich die damalige
verworrenen gesellschaftlichen Zustände r
Zeit wider. Da die Mehrzahl der Künstler mer
politisch dachte oder denken konnte sah L
die gesellschaftlichen Gegensätze und Kamp
ihrer Zeit als jene undurchsichtige Wirrheit,
auf die sie dann entsprechend reagierte. rDas schaffende Volk spürte beim Künstier
keinen Willen zur Mitwirkung an der t
gestaltung seines Lebens. Künstler und Ve
fanden nicht zusammen. Dem Kunsts-halies
fehlte die Parallele zum Leben dieser Zeit. pyr
der politischen Perspektivlosigkeit des Küns
lers erwuchsen Unverständnis und Bntfremaurg
Damit war die Kunst als solche aber nicht De
Sache des Volkes, sondern eine Angelegen, n
von Snobs, die dem wirklichen Leben e
standen, oder von berechnenden Kunstbetrüge
geworden, die in der Exzentrik das „große

Auch heute machen sich wieder er
Symptome bemerkbar. Wieder Konjun
ritter, wieder die Jagd nach dem „großen 4
schäft“. Vnd wieder eine Entfremdung vo

Leben. derDie neue Kunst kann aber nicht durch
spitzte Konstruktionen aufgebaut werden. mer
würde nur zu einer Wiederholung, zu ein
Neuauflage führen, auf die aber heute Ton
Wert mehr gelegt werden kann. Wir braue
keine längstüberlebte Form vergangener r
wir brauchen eine Kunst, die in das r
hineinführt, seine Zusammenhänge erkennt
beleuchtet. Auch die biidende Kunst W
wieder zum Leben und zum Volk finden. pöptt
sind ihre ewigen Quellen, aus denen sie s50

hier liegen ihre Aufgeben, denen sie gere
werden m hier findet sie ihre innere
rechtigung. F. R. Arrow.
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Frostwetter!
Schützt Wasserleitungen und Zähler
Verpackt Kellerfenster und Wasserzähler-

anlagen mit frostschützendem Isoliermaterial
(Torfmull, Stroh u. ä.). Haltet mit Eintritt von
Frostwetier die in der Nähe von Leitungen und
Zählern befindlichen Kellerfenster und Türen
geschlossen. Schafft gegebenenfalls, besonders
während der Nachtstunden, einen geringen
Wasserdurchlaß in den gefährdeten Leitungen
durch ständiges schwaches Laufenlassen eines
geschützt liegenden Wasserhahnes. Ueberdeckt
im Freien liegende Wasserzählergruben, Prüft
die Hauptabsperrventile hinter dem 7Zähler auf
Beweglichkeit und Dichtigkeit. Entleert entbehr-
liche Leitungen während des Frostwetters. Labßt
nicht benutzt Wasserzähler sofort aus-
bauen.

Meldet eingefrorene Wasserzähler sofort
der Wehaq. Zähler dürfen unter keinen Um-
ständen mit Lötlampen aufgetaut werden. Die
Kosten für Instandsetzungsarbeiten bei einge-
tretenem Frostwetter an Leitungen und Zählern
fallen den Grundstückseigentümern zur Last.
Meldungen sind zu richten an die Störungs-
stelle der Gas- und Wasserwerke, Unterplan 12,
Fernruf 298 34. Werke der Stadt Halle AG.

Evakuferte Rentenempfänger
Die Landesversicherungsanstalt Sachsen-

Anhalt läßt in diesen Tagen, um die evakuier-
ten Rentenempfänger aus der Invaliden- und
Angestelltenversicherung erfassen zu können,
Fragebogen über die Versicherungsämter der
Provinz Sachsen an die Gemeinden gehen.
Diese Fragebogen sind schnellstens von den
Rentnern auszufüllen, die aus anderen Teilen
Deutschlands Kommen und ihren ständigen
Wohnsitz in die Provinz Sachsen ſeinschlieb-
lich Anhalt) verlegt haben. Die Formulare
sind dann wiederum über die Versicherungs-
ämter an die Landesversicherungsanstalt Sach-
sen- Anhalt zurückzureichen.

Es sei nochmals betont, daß die Fragebogen
nur die angehen, die bereits Renten bezogen
haben, und auch da nur Angehörige der
Invaliden- oder Angestelltenversicherunq. Emp-
fänger von Unfallrenten, von Renten der
Reichsbahnversicherungsanstalt und der knapp-
schaftlichen Versicherung werden nicht erfaßt.

Schulahgänger 1946
Das Baugewerbe ruft die Jugend

Ihr habt die Schülerkarten ausgefüllt, habt
euren Berufswunsch geäußert. Das Amt der
Arbeit Konnte daher feststellen, welche Berufe
von euch gewählt wurden. Leider waren die
Berufe des Baugewerbes in einer so geringen
Zahl vertreten, daß man annehmen mub, ihr
seid über die grobe Bedeutung und die Zu-
kunftsaussichten dieser Berufe gar nicht oder
nur teillweise orientiert. Von den Bauberufen
sind alle anderen Berufen abhängig. Das Bau-
ar War immer das Schlüsselgewerbe und

leſbt es. Wenn der Maurer, Zimmermann und
Dachdecker nicht die Häuser, Fabriken und
Werkhallen baut, dann sind auch die anderen
Berufe wertlos, denn es fehlt ihnen die wich-
tigsto Voraussetzung, nämlich die Werkstätte.

Oder Könnt ihr euch vorstellen, daß ein
Hektriker seine Anlagen in der Luft machen
kann, daß ein Bäcker das Brot auf freiem Feld
bäckt und der Mechaniker seine Arbeit in
irgendeinem unbebauten Gartengelände ver-
richtete Jungens, das wißt ihr selbst, daß das
nicht möglich ist. Daher werden viele von
euch zu dem Entschluß kommen müssen, den
geäsußerten Wunsch zuqunsten des Baugewerbes
zurückzustellen. Und das sollte euch nicht
schwer fallen. Bietet doch das Baugewerbe in
seiner Gesamtheit Zukunftsaussichten, die kein
anderer Beruf bieten kann. Also Jungens, das
Baugewerbe ist die Grundlage zum Neuauf-
bau und eure Zukunft neu aufzubauen, das ist
doch euer aller Wunsch und euer aller Wille.

Amt der Arbeit, Berufsberatung.

Erlsuferungen zur Wohnungsbausbqabe
Ueber die Abgabe für Geschäftsräume, fer-

ner über den Nutzungswert einer eigengenutz-
ten Wohnung und über die Ermösßigung und
den Erlaß der Wohnungsbauabgabe sind nun-
mehr Ausführungsbestimmungen ergangen, die
in der nschsten Ausgabe des Verordnungs-
dlattes (Nr. 8) veröffentlicht werden.

In diesen Bestimmungen wird die Frage
geklärt, ob und welche Geschäftsröume als
Wohnräume im Sinne der Wohnungbauabgabe-

erordnung gnzusehen sind. Ferner wird fest-
estellt, nach welchem Grundsatz eigengenutzte
ohnungen einzustufen sind. Schließlich wer-

den hinsichtlich der Ermäßigung und des Er-
lasses der Abgabe in Fällen, wo sie aus Billiq-
keitsgründen eine Härte bedeuten würde, ein-
gehende und klare Grundsätze aufgestellt.

Weilhnachtsbäsume melden sich an
Trotz der Beschaffungsschwierigkeiten der

Weihnachtsbäume wir haben nicht, wie
andere Provinzen, unsere eigenen Weihnachts-
aumkulturen, sondern müssen die Bäume aus

dem Wald herausschlagen rollen die ersten
eihnachtsbäsume am kommenden Donnerstag

an. Obwohl alle Arbeitskräfte und alle Trans-
portmittel für dringendere und lebensnotwen-

ige Fahrten eingesetzt werden, so wird es doch
r die erste Friedensweihnacht wieder Weih-

dachtsbäume geben. Der Verband ambulanter
werbetreibender“ hat es übernommen, die

e eihnachtsbäume herbeizuschaffen, die auch in
gereichender Menge zur Verfügung steben
en so daß es sich erübrigt, von wilden

a ndlern Bäume zu Phantasiepreisen zu kaufen,
e bis Weihnachten längst vertrocknet sind.

SPD
Staditell West. Dienstag, den 11. Dezember,

n Vhr, bei Leuchte, Wörmlitzer Straße: Mit-
emg der Frauen. Vollzähliges

heinen erwünscht.
ch icha. Mittwoch, 12. Dezember, 20 Uhr, bei

reiber: Mitgliederversammlung. Zur Ausgabe
R die Broschüre Grotewahi-

HALILE SAALKREIS
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Der erste Freie Markt

Am gestrigen Sonntag fand in Halle der
statt. Außer verschiedenen anderen Produkten
ren und Erbsen verkauft. Das Angebot war
Es wäre daher wünschenswert, do die Bauern

erste frelſe Markt seit mehr als sechs Jahren
wurden In größeren Mengen Kartoffeln, Möh-
allerdings der Nachfrage gegenüber zu gering.
und die zuständigen öffentlichen Stellen in Zu-

kunft für eine bessere Beschickung sorgten.

Akiive Arheit in hullischen Befriehen
Gerwos-G. m. b. H. und Slemenswerke erstaften Bericht

Die ersten Novembertage waren in der
Gervos G. m. b. H., Halle und Ammendork,
dem bekannten Herstellerwerk für Giftzuberei-
tung zur Bekämpfung tierischer Schädlinge,
durch besondere Aktivität ausgefüllt. Auf Ver-
anlassung des Betriebsratsvorsitzenden, Genossen
Kurt Franke, stellte sich Ger bisherige Kom-
missarische Betriebsrat zur Neuwahl. Genosse
Franke wurde einstimmig wieder zum Betriebs-
rats vorsitzenden gewählt. Zum 28. Jahrestag
der russischen Oktoberrevolution versammelte
sich die gesamte Belegschaft zu einer Feler-
stunde. Anschließend wurde eine dem einmöüti-
gen Willen der gesamten Belegschaft ent-
sprechende Entschliebung einstimmig angenom-
men, die sich für den demokratischen Neuaufbau
Deutschlande einsetzt. Am 13. November fand
die erste Sitzung des neugewähblten Betriebs-
rates statt. Es wurden Maßnahmen en die
im Betrieb der Gervos beschäftigten ehemaligen
Mitglieder der NSDAP beschlossen. Im An-
schluß an die interne Betriebsratssitzung fand
eine erweiterte Sitzung statt, auf der folgende
Punkte auf der Tagesordnung standen: Betriebs-
berichte, Produktionsfragen, Rohstoffbeschaf-
fung, Lohn- und Gehaltsfragen und verschiedene
Belegschaftsangelegenheiten. Betreffend Be-
triebsberichte, Produktionsfragen und Rohstoff-
beschaffung gab die Geschäftsführung Erklä-
rungen, wie bisher in der Gervos gearbeitet
worden ist und wie in Zukunft gearbeitet wer-
den muß. Alle bestehenden Schwierigkeiten in
der Herstellung der Präparate und in der Be-
schaffung der Rohstoffe müssen überwunden
werden. Der Verlauf dieser Betriebsratssitzung
zeigte klar und deutlich, daß in der Gervos

G. m. b. H. Geschäftsleitung und Betriebsrat
in guter Zusammenarbeit alle die Angelegen-
heiten, die dem Betrieb und der Belegschaft
und damit dem Aufbau eines neuen demokrati-
schen Deutschlands dienen, so erledigt werden,
Wie es von einem Betriebe erwartet werden
kann, dessen Belegschaft völlig im Freien Deut-
schen Gewerkschaftsbund, Industriegruppe der
Fabrikarbeiter, organisiert ist.

Kürzlich fand in den Slemens-Betrlie-
ben eine Belegschaftsversammlung statt, auf
der über den gewerkschaftlichen Aufbau be-
richtet wurde. Die Belegschaft der Betriebe ist
restlos gewerkschaftlich organisiert. Zu den
Speilse- und Aufenthaltsräumen, die mit neu-
zeitlichen Losungen versehen sind, soll in näch-
ster Zeit noch eine Werksbiſbliothex hinzufreten.
Nach dem Bericht des Kollegen Japp prach
Kollege Mortins vom Metallarbeiterverband
und führte u. a. aus, daß sich ſeder Betrliebs-
angehörige darüber klar sein müsse, daß eine
neue Zeit an gebrochen sel. Jedes Gewerk-
schaftsmitglied mub seine ganze Kraft ein-
setzen, um den vorgesehenen Wirtschaftsplan
für 1946 zu erfüllen. Die Belegschaft der
Siemens- Betriebe übergab zwei Schecks in Höhe
von je 500 RM für das Wiedergutmachungs-
Werk und für die Sonderaktion „Rettet die
Kinder. Die Siemens-Betriebsgruppen gelobten
im Andenken an die großen Vorkämpfer der
Arbeiterkiasse alles zu tun, was von einer Be-
triebsgruppe in der heutigen Zeit verlangt wer-
den kann. Mit der Aufforderung, sich politisch
zu organisieren, beschloß Kollege Japp die
Belegschaftsversammlung.

Hulle Leipzig Prohbstzello
Durch Wiederaufbau der elekfrischen Zugförderung wieder elekitrisch

Wenn man nach der Einstellung der Kampf-
handlungen z. B. von der Hindenburgbrücke
aus auf den Bahnhof Halle blickte, so sah die
elektrische Zugförderungsanlage trostlos aus
Fahrdrähte, Seiſe, Isolatoren, ausgeglühte und
umgebrochene Masten lagen wirr in den Glei-
sen umher. Wie oſt wurde damals selbst von
Eisenbahnern der Rat gegeben, „das Zeug
herunterzuschneiöen und wegzuräumen, damit
wenigstens ein Betrieb mit Dampflokomotiven
aufgenommen werden könne.

So schlimm der erste Eindruck der ganzen
Anlage damals auch war, dle Elektriker der
Reichsbahn lieben sich nicht einschüächtern.
Alles was an solchen Fachkräften aufzutrei-
ben war (und es waren leider recht wenige im
Verhältnis zum Ausmaß der Zerstörungen).
wurde schleunigst zusammengezogen. Hierbei
zeigte sich schon der neue Gei s t. Alte
und jüngere
tungsstellen, der Reichsbahndirektion und des
Maschinenamtes arbeiteten mit den Fachkräf-
ten der Fahrleitungsmweisterei Halle gemeinsam
am Wiederaufbau „ihrer Anlage“. Mit ängst-
lichem Gesicht standen die „Büromenschen
auf bis 12 Meter hohen schwankenden Leitern.
Zunächst rönmte man erst einmal aul. In-
zwischen setzte durch das Eingreifen der
Reichsbahndirektion eine Planmäßigkeit für den
Wiederaufbau ein mit dem Ziel, so bald wie
möglich wieder elektrisch fahren zu können.

Welche Schwierigkeiten sich dabel einstell-
ten, kann ein Aubenstehender Kaum ermessen.
Ist das Reichsbahn- Kraftwerk in Muldenstein,
sind die Unterwerke in Großkorbetha, Lütz-
schena, Marke und Köthen, die Ueberlandfern-
leitungen vom Kraftwerk zu den Unterwerken
noch betriebsfähig? Die Fernsprechverbindun-
gen waren restlos gestört und ein Befahren
äüer Strecken noch lebensgefährlich. Aber
durch Erkundungsfahrten wurde rasch Klarheit
geschafft und für den ganzen Bezirk ein Wie-
deraufbauplan aufgestellt, der auch die u
fähiqkeit der elektrischen Lokomotiven berück-
zichtigte.

technische Beamte der Verwal-

Bei der Aufstetlung dieses Planes reigte
sich, daß die Zerstörungen im ganzen Bezirk
nicht mit den eingesetzten Mannschaften in
der vorgesehenen Zeit beseitigt werden konn-
ten. Deshalb wurden beschäftigungslose Loko-
motivfüöhrer und Heizer, ferner Handwerker
und Arbeiter aus den Reichsbahn-Ausbesse-
rungswerken sowie aus der Privatindustrie
hinzugeroqgen, die alle trotz des unbekann-
ten Arhbeaitsgebietes ihr Bestes hergaben

So rollten schon am 19. Juli die ersten
elektrischen Reisezüge von Leipzig über Halle
in Richtung Magdeburg bis Sachsendorf. Woche
für Woche kamen andere Streckenabschnitte
hinzu. Heute wird schon wieder von Halle
über Leipzig, Weißenfels, Jena, Saalfeld bis
Probstzella elektrisch gefahren.

Was damit erreicht wurde, ist für Außen-
stehende nicht ohne weiteres sofort ersicht-
ich. Deshalb möge nur kurz erwähnt werden,

daß durch die Wiederinbetriebnahme der elek-
trischen Zugförderung Dampflokomotiven mit
zugehörigem Personal für andere Zwecke und
Bezirke frei wurden, Kohlen erspart und an-
dere ausschlaggebende Vorteile für den Be-
triebsdienst erreicht wurden. Reisezüge,
schwere Kohlen-, Lebenmittel- und alle an-
deren Züge befördern nun wieder die elek-
trischen Lokomotiven.

Auf diese Weise haben auch die FHlektriker
mit Erfolg dazu beigetragen, die Leistungen
der Reichsbahn wieder zu steigern und dem
Volksganzen zu dienen.

Provinz- Nachrichten aus Leiſprig
Neben dem Berliner Sender, der bekanntlich eine

Sendung für Länder und Provinzen eingerichtet hat,
über die wir bereits berichteten, hat ſetzt auch der
Sender Leipzig einen eigenen Länder- und Provinzen-
funk aufgebaut, der insbesondere Nachrichten aus
Mijtteldeutschland verbreitet. Die Sendezeiten sind
folgende: Früh von 7--7. 15, mittags von 13.45 bis
14.00, abends von 18--18. 15 und von 16.45 bis 19.00
und jeweits am Dienstag, Donnerstag und Sonntag noch
zusätzlich von 21.40 bis 22 Uhr. In diesen Sendungen
werden insbesondere auch Nachrichten aus der Pro-
vinz Sachsen Vewbreitet,

Mahrgang Nr. 80

Ehrung Friedrich Engels
Der Verband der Lehrer und Erzieher im

FDGB hielt im Auqust-Bebel-Haus eine Ver-
sammlung ab. Zahlreich waren die Mitglieder
aus Halle und auch aus dem Saalkreis erschie-
nen. Nach der Eröffnung durch den Vorsitzen-
den, Rektor Köhn, sprach Reinh. sSchön-
lank in packenden Worten über den großen
Vorkämpfer des Sozialismus, Friedrich Engels.
Er gab nicht nur eine Schilderung seines Lebens-
Wweges, sondern zeigte den Zuhörern den großen
Gestalter fundamentaler sozialer Ideen. Be-
dauerlich, ja traqisch, daß wir als Deutsche
nicht auf die Stimme dieses Mannes hörten,
sondern der Reaktion folqten. Viel Elend hätte
uns erspart werden können. Der Redner schloß
mit einem freudig aufgenommenen Appell an
die Versammelten, sich als Erzieher im Geiste
Friedrich Engels zum wahren Sozialismus zu
bekennen und die Jugend in diesem Sinne zu
erziehen.

Rektor Wilhelm sprach über den Deut-
schen Lehrerverein als Vorkämpfer einer demo-
kratischen Schulreform. In der heutigen Zeit,
wo Wir dabei sind, unsere Schule im demo-
kratischen Geist neu zu gestalten, ist es not-
wendig, einmal den geqangenen Weg zurück-
zuschauen, um dann mit frischer Kraft zu neuem

Tun zu schreiten. reVortragsreihe
des Volksbildungsamtes

Unter dem Titel „Bildungskräfte und
Bildungseinrichtungen“ hat das
Volksbildungsamt der Stadt Halle eine Vor-
tragsreihe eröffnet.

Der erste Abend am Freitag im Friedemann-
Bach-Saal des Auqust-Bebel- Hauses brachte
eine Einführung in die Oper „Die lustigen Wei-
ber von Windsor“ von Otto Nicolai durch
einen Vortrag mit musikalischen Erläuterungen
von Peter Brückner. Es War ein Erfolg

Wie viele Menschen hören sich eine Oper
an, besuchen ein Konzert und sehen ein Schau-
spiel. Aber Wie viele bringen auch das innere
Verständnis und das innere Eingestelltsein dazu
mit? Nur die wenigsten. Die anderen haben
Wohl gesehen und gehört, aber einen tieferen
Eindruck und einen Begriff vom Wesen und
Wollen des Werkes haben sie nicht bekommen.

Hier nun einzugreifen und Kunstverständ-
nis bei den Besuchern zu erwecken, war das
Ziel des gelungenen Vortrages von Peter Brück-
ner. Er verstand es, mit seinen Worten und
musikalischen Erklärungen das Herz der
Theaterfreunde zu öffnen und zu erfreuen
und ihnen erst das richtige Verständnis für das
Werk Nicolais beizubringen.

Es wäre zu beqrüßen, wenn das Volks-
bildungsamt in Zukunft mit dieser Vortrags-
reihe weitere Werke vor ihrer Aufführung
behandeln würde.

Wieder Renfenzahtung in Halle
Die am 6. Dezember unterbrochene Reaten-

zahlung wird ab 12. Dezember um Postamt 2
Tnielenstr. 26) verlegt. Es werden gezahlt;
am 12. Dezember an Empfänger mit roter
Nummerkarte 1--5000, am “3. von 5000 bis
8000, am 14. von 16 000 bis 20 000, am 15. von
20 000 bis 23 000 und 26 000 bis 28 000, am 17.
von 34000 bis 50 000, am 18. von 50 000 bis
73 000.

Ab 13. Dezember Zahlung an Nachzüqler an
die jeweils aufgerufenen Nummern. Die Zah-
lung nach Nummern muß streng innegehalten

werden. Postamt 2.
Unsere Parfelarbelt im Saafkrefs

In der neugeqründeten Ortsgruppe W ö rm-
litz-Böllberg sprach in der Mitglieder-
versammmlung der SPD der Genosse Kurt
Brenner (Ammendorf). In sachlichen Worten
schilderte er das Wesen der Demokratie sowie
die Entwicklung der Sozialdemokratischen Par-
tei. Die Ursachen und Auswirkungen von Hit-
lers Politik sollen uns ein Ansporn sein, am
tei. Wir können die Aufgaben zur Lösung
bringqen, wenn jeder einzelne sich aktiv ein-
setzt und am Neuaufbau mithilft. Zustimmung
und Beifall lohnten den Referenten für seine
Ausführungen.

Anmeldepflicht von offenen Stellen
beim Amt der Arbeit

Wiederholt ist in öffentlichen Bekanntmechungen
darauf hingewiesen worden, daß Einstellungen und
Entlassungen von Arbeitskräften nur durch Vermitt-
lung bzw. nach vorheriger Zustimmung des Amtes
der Arbeit zulässig sind. Betriebe ſprivote und
öffentliche Betriebe, Verwaltungen aller Art) und
Haushaltungen dürfen Arbeiter, Angestellte, Lehr-
linge, Volontäre und Praktikanten nur einstellen,
wenn eine Zustimmung des Amtes der Arbeit vor-
liegt. Daraus folgert, daß

jede offene Stelle dem Amt der Arbeit
rechtzeitig gemeldet werden muß.

Bisher ist das nicht immer geschehen.
Meist werden jetzt nur solche Arbeſtskräfte an-

gefordert, die zur Zeit gar nicht oder nur durch
Ausgleich mit anderen Bezirken gestellt werden kön-
nen. Für Arbeitsuchende, die beim Amt der Arbett
in größerer Zahl vorhanden, aus gesundheitlichen
Gründen aber für körperliche Arbeiten nur be-
schränkt, in ihrem Beruf jedoch voll einsatzfähbig
sind, werden offene Stellen nur selten gemeldet
Hier hat sich vielmehr in letzter Zeit eine Entwick-
lung angebahnt, der ganz entschieden entgegen-
getreten werden mub.

Viele Arbeitgeber, darunter auch Behördenvor-
stände, stellen Arbeitskräfte ein und beantragen
nachträglich die Zustimmung des Amtes der
Arbeit. Sie nehmen offenbar an, damit den gesetz-
lichen Vorschriften genügt zu haben. Dem ist aber
nicht so. Jede offene Stelle ist beim Amt der Arbeit
anmeldepflichtig.

Grundsätzlich werden künftig Anträge auf nach
trägliche Zustimmung abgelehnt, wenn

a) die offene Stelle
b) die namentlich angeforderte Arbeitskraft

beim Amt der Arbeit nicht gemeldet ist. Außerdem
können Arbeitgeber, die ihre offenen Stellen dem
Amt der Arbeit nicht rechtzeitig melden, mit Zu-
weisung von Arbeitskräften nicht mehr rechnen.

Halle (S.), den 6. Dezember 1945.
Der Leiter des Amtes der Arbaett.



Der Amtssdiimmel
Schauplatz Eine GOberfüllte Veberland-

bahn (Merseburg--Fährendort). Beteiligte:
Eine Schaffnerin, ein Kontrolleur und ein
Schwerkriegsbeschädigter.

„Noch ſemand ohne Fahrschein?“ Ver-
echiedene Fahrgäste entrichten ihren Obolus
dis auf einen Schwerkriegsbeschädiqten. Die
Schaffnerin fordert ihn auf, ebenfalls Fahr-
geld zu entrichten, was dieser aber unter Hin-
weis auf seine Versehrtenstufe III ablehnt.

Bekanntlich sind Kriegsbeschädigte ab Ver-
gehrtenstufe III berechtigt, Verkehrsmittel, wie
Straßenbahn, Omnibus, s-Bahn, Untergrund-
bahn u. dergl. unentgeltlich gegen Vor-
zeigen eines Ausweises der Versorqungsstelle
zu benutzen. Der Invalide hatte einen solchen
Ausweis noch nicht, weil er erst vor kurzem
aus einem Kriegsgefangenenlazarett entlassen
worden ist. Seine Beschädiqung Ober-
schenkelamputation war allerdings deutlich
sichtbar, so daß man ihm bei einigermaben
guten Willen, ohne den Amtsschimmel zu rei-
ten, die Verqünstiqung der Freifahrt hätte
gewähren sollen. Anders tat es aber die
Schaffnerin. Sie holte einen Kontrolleur auf
den Wagen und beide wollten den Schwer-
kriegsbeschädigten zwingen, Fahrgeld zu zah-
len. Auch er, der Herr Kontrolleur, fühlte
sich, Kraft seines Amtes, dazu verpfklichtet,
das Fahrgeld einzufordern, obwohl die Stim-
munq der Fahrqäste qeqen ihn war.

Liebe M'übaqgq, wäre es nicht besser, dein
Personal dazu anzuhalten, gegen die Schwer-
beschädigten, die sich heute besonders schwer
in das täqliche Leben hineinfinden, etwas
nachsichtiger und entgegenkommender zu
sein? Zumal gerade jetzt eine größere Zahl
Kriegsbeschädigter aus den Lagern und Laza-
retten zurückkehrt und die Ausstellung der
Ausweise infolge Ueberlastung der Versor-
gungsämter einige Zeit in Anspruch nimmt.

his

Die I. olterie kommt
Erste Aufbaulotterie der Provinz Sachsen

Halle, den 10. Dezember.
Das Präsidium der Provinz Sachsen hat die

Anregqung, eine Wiederaufbaulotterie für die Pro-
vinr Sachsen ins Leben zu rufen, aufgegriffen und
in die Tat umgesetrt. Noch vor Weihnachten wird
die erste Wiederautfbaulotterie der Provinz Sachsen
gestartet werden.

Die Los e für diese Lotterio Einzol- oder
Doppellos werden in der Zeit zwischen dem
10. und 15. Defember 1945 heraus kommen. Sie
sind bei den bisherigen staatlichen Lotterie-
einnehmern erhaältlich bzw. bei den Firmen und
Behörden, die schon früher den Losvertrieb
innehatten.

Das Einzellos Kostet RM., das Doppel-
los entsprechend 6, RM. Es ind insgesamt
800 000 Lose für die Wiederaufbaulotterie bzw.
150 000 Doppellose mit einem Gesamtgewinn
von 292 000, RM. vorgesehen. In diese Summe
teilen sich u. a. weil Hauptgewinne au je
10 000, RM., awei weitere Hauptgewinne zu
je 5000, RM., zehn Hauptgewinne u je
1000, RM. usw. Insgesamt werden 64 084 Ge-
Winne ausgelost.

Die Ziehung findet öffentlich am 15. und
16. Januar 1946 in Halle statt.

Die Lose der Wiederaufbaulotterie dürften
deshalb als eine Bereicherung des
Gabentisches zu Weihnachten an-
gesprochen werden. Auch als Weihnachts-
gratifikation bzw. Beilage in der
dürften diese Lose willkommen sein.

Die Verwaltung der Lotterie wurde einem
„Zentralbüro für den Wiederaufbau der Pro-
vinz Sachsen“ übertragen, an welches sich die
Behörden, Gewerkschaften, Großfirmen und
sonstiqen einschläqigen Geschäfte wenden
Wolien, die die Absicht haben, sich am Los-
Verkauf zu beteiligen.

Freier Markt in Esleben
Der Lanärat des Mansfelder Seekreises gibt

bdekannt, daß im Stadtkreis Eisleben und im
Mansfelder Seekreis ab sofort der freie Markt
über landwirtschaftliche Erzeugnisse organisiert
wird. Der erste freie Markt für die Stadt Eis-
leben hat bereits am 29. November statt-
gefun en

Lohntüte

Aue VauleZembschen. Die Jugendgruppe veraänstal-
tefe eine Kunägebung gemeinsam wit der
Jugend von Jaucha und Keutschen, die
mit Theatervorführung und CGesanqgsdarbietun-
gen ausgefüllt war. Der Kreisjugendreferent
sprach bei dieser Veranstaltung Die Kund-
gebung gah zu verstehen, daß das Leben
heute wieder einen Inhalt hat.

Stedten. Der Ortsverein der SPD hatte eine
öffentliche Kundgebung einberufen. Genosse
Deutschmann, Eisleben, sprach über das
Thema „Weg und 7iel der SPD“. Nach einer
lebhaften Diskussion fand die Kundgebung
ihren Abschluß.

Oberröblingen (Helme). Der neugegründete
Orts verein der SPD hielt seine erste Mitqlie-
derversammlung ab. Hauptpunkt der Tages-
ordnung war die Wahl des Vorstandes. Ge-
wählt wurde Gen. Kill a t. Im Anschluß an
die Wahl wurden aktuelle Tagesfragen lebhaft
erörtert. Außerdem fand eine gemeinsame
Versammlunq der sPD und KPD statt, um den
Ortsbewohnern den Kampf mit den Gegen-
wartsproblemen zur Erkenntnis zu bringen und
sie zur Tatbereitschaft anzuhalten.

Tröglitz. Der Ortsverein der SPD hatte
eine Mitqliederversammlung angesetzt. Der
Vorsitrende, Gen. Strich, gab einen Be-
richt über die Arbeit des Ortsvereins. An-
schließend sprach der Geschäftsführer der neu
eröffneten Filiale der Weißenfelser Konsum-
Genossenschaft. Für die Zukunft wurde die
Bildung eines Gesangvereins und einer Frauen-
gruppe sowie die Durchführung von Schulungs-
abenden beschlossen,

Provinz Suchsen im Aufhau
Erste Tagung aller Landräte und Bürgermeister der Kreisfreien Städte in Schierke

Ssekterkeo (Harz), den 10. Dezember 1945
Der Präsident der Provinz Sechsen hatte am 8. Derember 1945 die Berirksprästdenten,

Landräte und Oberbärgermeister der Kreisfreten Städte nach Schſerke (Harz) zu einer Dienst-
desprechung einderufen. pantzehn Referenden gaben einen umfassenden Ueberblick Uber die
bereits geleistete Aufbauarbeit in der Provinz Sachsen, die trotz vieler Schwierigkeiten als
erfolgreich bezeichnet werden kann.

Präsident Dr. Häüb en er
betonte nach seiner kurzen Begräßung beson-
ders die Wichtigkeit der Durchführung aller
Befehle und Anweisungen der Sowjetischen
Militärischen Administration, mit deren Unter-
stützung die Möglichkeit einer planvollen Ver-
waltungsführung gegeben wurde. Alle Wider-
stände, die sich besonders auf dem Ernährungs-
sektor bemerkbar machen, müssen und können
überwunden werden. Jeder qute Wille hierzu
wird durch die Sowjetische Militärische Admi-
nistration und die Provinzial- Verwaltung unter-
stützt werden. Nicht Parteiegoismus, Wohl
aber eine wahre demokratische Tendenz kann
den Aufbauwillen zum Erfolg führen.

Bodenreform
1. Vizepräsident Sle wert sprach Ober die

Durchführung der Bodenreform und führte aus,
daß z. 7. der Hitlerregierung immer mehr
Kleinbauern um ihre Existenz gebracht wor-
den sind, weil das Land, welches ihnen zur
Verfüqung gestellt wurde, nicht ausreichte um
selbständig wirtschaften zu können. Außerdem
mußten nach dem verbrecherischen Nazikrieg
viele Umsiedler unterqebracht, und der reak-
tionäre Einfluß der Junker und Grobgrund-
besitzer gebrochen werden. 67 000 neue
Bauernwirtschaften sind im Rahmen der Boden-
reform entstanden. 15 000 landarme Bauern
haben zusätzlich Land erhalten. Viel totes und
lebendes Inventar ist an die Neubauern Ver-
teilt worden. Um die gewaltige Arbeit der
Eodenreform durchzuführen, ist ein Massenein-
satz orqanisiert worden. 2390 Gemeindeboden-
Kommissionen haben in Verbindung mit den
Kreisbodenkommissionen und den Aufsichts-
behörden zum Erfolg der Bodenreform veige-
tragen.

Jetzt, nachdem die Landaufteilung im
Wesentlichen als ab geschlossen bezeichnet wer-
den Kkann, warten etwa 12 000 Neubauern auf
einen eigenen Hof. Erst nachdem sie diesen
erhalten haben, werden sie sich als freie
Bauern auf eigener Scholle fühlen können.

Umsfedler und Seuchenfragen
Vlrepräsident Prof. Dr. Hals e nahm rau

den Umsiedler- und Seuchenfragen Stellung
und erklärt, daß die Provinz Sachsen das Um-
siedlerproblem bisher am besten von allen
Provinzen der sowjetischen Besatzungszone ge-
löst hat. Wenn auch die Auffanglager für Um-
siedler noch mencherleil Anlaß zu Klagen
geben, 50 muß doch immer wieder festgestellt
werden, daß auch hier an einer ständigen Ver-
bdesserung der Verhältnisse gearbeitet wird.

Die zentrale Suchkartet, die ſedem Umsied-
ler die Möglichkeit geben soll, vermißte An-
gehörige schnellstens wiederzufinden, wird lau-
fend erweitert. Für die Unterbrinqung der
Umsiedler und ihre Beschäftiqung in Industrie,
Handwerk und Gewerbe wird nach bestem
Können Sorge getragen.

Die Wirfschaffslage
Vizepräsident Thape berichtet über die

Wirtschaftslaqe der Provinz Sachsen und stellt
kest, daß ein Neuaufbau der Wirtschaft nur
nach einer sinnvolten Planung, die von oben
herab gesteuert werden muß, möglich ist. Ein
Neuaufbau darf sich nicht triebhaft entwickeln,
sondern muß mit Be wußtsein und Verstand
durchgeführt werden. Es gibt zwar noch kei-
nen Staat, der die Führung einer planvolien
Wirtschaft übernehmen kann, aber die Pro-
vinzen, die über eine Zentralverwaltung Wwirt-
schaftlich abqestimmt werden können, sind in
der Laqe, in einem begrenzten Raum dennoch
sinnvoll zu planen.

Die Provinz Sachsen ist wirtschaftlich von
besonderer Bedeutung, da Kohle, Energie und
Rohstoffe verschiedenster Art in begrenzter
Menge vorhanden sind. Mit der Produktion
von Dach- vnd Mauersteinen kann im Frühjahr
des nächsten Jahres begonnen werden. Die
Glasproduktion läuft mit fortschreitendem
Wiederaufbau der Betriebe an. Die Maschinen-
fabriken sind mit der Herstellung und Aus-
besserung von Verkebrsmitteln beschäftigt.
Reparaturen von Landmsaschinen werden in be-
sonders großem Umfange durch geführt. Da
sich die Restmäterialien der ehemaligen
Kriegsindustrie und die Schroftvorräte langsam
erschöpfen, wird daran gearbeitet, die Wirt-
schaft auf eine neue Rohstoffgrundlage auf-
zubauen.

Aufbau der Wirfschaff
Präsidialdirektor Dieker: Zunächst gilt

es, eine Volkswirtschaft aufzubauen, die für
das Volk arbeitet. Dies ist besonders schwie-
rig, da 7“ Millionen Menschen in dem sinn-
losen Nazikrieg umgekommen sind, so daß es
schwierig wird, den Arbeitskräftemangel zu
beheben.

Die private Unternehmerinitiative wird in
jedem Falle bestehen bleiben, aber Konzerne
und Truste darf es in der Zukunft nicht mehr
geben. Der Neuaufbau der Wirtschaft wird
sich in dret Phasen vollziehen müssen:

1. Allgemeine Bestandsaufnahme.
2. Lenkung und Steuerung.
3. Planung

Sobald eine geordnete Rohstoffversorgung ge-
sichert ist, wird auch eine übersichtliche volks-
wirtschaftliche Planung möglich sein. In den
nächsten 20 Jahren wird die Produktion das
Entscheidende sein und die Absatzmögqlichkeit
aller Erzeugnisse wird nur eine untergeordnete
Rolle spielen. Ein Volk kann nicht nur leben,

tebendiqo Wille des Volkes mus Eingang in
die Wirtschaft finden. Selbst wenn äie Gren-
zen nach den westlichen Okkupationsgebieten
qeöffnet werden, wird sich keine wesentliche
Besserung der Gesamtwirtschaftslage bemerk-
bar machen, da auch die Wirtschaftsbasis der
Westgebiete durch den Krieg schwer er-
schüttert worden ist,

Versorgqungs fragen

Präsidialdirektor Dr. Hempel nahm zu
Versorqungsfraqen der Provinz Sachsen Stel
lung und erklärte u. a. daß alles getan Wer-
den wird, um nach sorgfältigster Planung und
qrößtmöqlichem Einsatz der Transportmittel
alle Lebensmittelmenqen an die Bevölkerung
zu verteilen, die entsprechend den ausgegebe-
nen Lebensmittelkarten vorgesehen sind.

Fragen des Holzeinschlages
Landesforstmeister Grenzow: Die Forst-

verwaltungen haben sofort nach dem Zusam-
menbruch der Naziherrschaft mit dem Holzein-
schlag begonnen. Schwierigkeiten bereitete am
Anfang die große Unsicherheit im Walde in-
ſolqe der noch teilweise vorhandenen Spreng9-
körper. Trotz dem Mangel an Arbeitskräften
ist dis zum 31. Dezember 1945 folgendes Ein-
schlags-Soll zu erfüllen: 800 000 Festmeter
Nutz- und 300 000 Festmeter Generator- und
Brennholz Von dem Nutzholz sollen 27 000
Festmeter als Grubenholz und 140 000 Fest-
meter als Faserholz auf gearbeitet werden.
Von dem Brennholz sind 100 000 Festmeter für
die Versorqung der Stadt Berlin bestimmt.

Un abhängig von diesem frischen Einschlaq
stehen noch Holzmengen zur Verfüqunq, die,
aus früheren ERinschläqen stammend, im Walde
lieqen, deren Bereitstellung für die Wirtschaft
im Wesentlichen ein Transportproblem ist. Die
genannten Holzeinschlagsforderunqen stoßen
auf besondere Schwierigkeiten, da die nötige
Anzahl von geeigneten Arbeitskräften und
Werkzeuqen nicht vorhanden ist. Waldarbeit
ist schwere Arbeit und nur von körperlich voll
teistunqsföhigen Männern durchzuführen. Um
den Mangel an Forstheamten nach Entlassung
der aktiven Nazis auszuqleichen, ist die Grün-
dung einer Forstfachschule geplant, in welcher
Waldarbeiter und Forstlehrlinge zu Forst-
beamten herangebildet werden sollen

Die Bank der Provinz Sachsen
Vorstandsmitglied der Bank der Provinz

Sachsen Ha usigk: Die Bank der Provinz
Sachsen ist Mitte Auqust 1945 ins Leben ge-
rufen worden, nachdem sämtliche Banken ge-
schlossen worden sind. Infolge großer Raum-
schwierig keiten wurde der Aufbau der neuen
Bank desonders erschwert. Trotzdem Konnten
disher alle berechtigten Kreditwänsche erfült
werden. Die Notwendigkeit zu leben und mit-
einander zu leben wird es auch in der Zukunft
möglich machen über alle Schwierigkeiten des
Bank- und Kreditwesens hinwegzukommen.

Der Haushalfsplan
Praäsidialdirektor Zierold-Pridtsch:

Mit der Aufstellung der Hausbaltspläne sind
die Finanzabteilunqgen beauftragt worden. Der
Flüchtlinqs- und Umsiedlerstrom, der sich be-,
sonders durch die Provinz Sachsen ergoß, ver-
ursachte eine erhebliche Erhöhung der Aus-
qaben. In Zukunft wird das Rechnunqsjahr
mit dem Kalenderſahr gleichlaufen, so daß für
das Jahr 1945 nur eine Zeitspanne von
9 Monaten in der Abrechnung 2zu erfassen ist.
Die derzeitigen zeitlichen Verhältnisse erfor-
dern größte Sparsamkeit bezüglich der Aus-
gaben des Provinzhaushaltes.

Der Behördenauſbau
Präsidialdirektor Schlobach behandelt

allgemeine Fragen des Behördenaufbaues. Der
Verwaltungsapparat der neuen Behörden wird
ständig bemüht sein, sich von dem üblen Büro-
kratismus der Nazizeit, wo oft nicht weniger
als 32 Dienststellen an der Bearbeitunq eines
einzigen Falles beteiligt waren, freizumachen.
Diese Art der Verwaltung war rein egoistisch
und parfeipolitisch. Nach der Zerschlagung des
Nazisystems erfolgt die Neuordnung der ge-
samten Verwaltung auf vereinfachter und ein-
heitlicher demokratischer Grundlage.

Aufgaben der ländlichen Behörden
Präsidialdirektor Dr. Gereke: Das länd-

ſiche Element in der Selbstverwaltung ist un-
bedingt zu erhalten. Der Aufbau einer fremd-
artigen, großzügigen Verwaltung ist für länd-
liche Behörden keinesfalls gegeben. Kleine
ländliche Dienststelen werden in den meisten
Fällen durch einen ehrenamtlichen Bürger-
meister, der das Vertrauen der Gemeinde be-
sitzen muß, besetzt werden. Ihm sind zur
Unterstützung 1 bis 2 Bürokräfte beizugeben.

Diesen ehrenamtlichen Bürgermeistern ist
durch Zahlung einer entsprechenden Aufwands-
entschädiqung eine angemessene Lebensgrund-
laqe zugeqeben. Der Einsatz von Frauen als
ehrenamtliche Bürgermeister kleinerer Land-
gemeinden hat sich in einzelnen Fällen als be-
sonders günstig erwiesen.

Aufgaben und Stellung der Straßen-
verkehrsdirektion

Präsidialdirektor Gram s ch: Die Straßen-
verkehrsdirektion ist in ihrer Art und ihrem
Aufbau eine vollkommen neuartige Einrichtung.
Sie mußte geschaffen werden, da die Provinz
Sachsen durch Verkehrswege in westlicher und
östlicher Richtung in einer Weise durchschnit-
ten wird, wie sie bisher nie gegeben war.
Nachdem die Straßenverkehrsdirektion alle

wenn der Bauer arbeitet; auch die Industrie Kraftfahrzeuge und Transportmittel in der Pro-
vinz erfabt hatte, wurden Möglichkeiten dermuß aul sicherer Basis produzieren. Der

Ersatzteil- und Treibstoffbeschaffung gesucht
und teilweise gefunden. Die Transportraum-
lenkung und Steuerung des gesamten Verkehrs
hat sich bisher bezüglich des Versuchs der
Lösung des Transportproblems günstig aus-
gewirkt. Der Provinz Sachsen stehen 2war eingo
große Anzahl von Lastkraftfahrzeugen beson-
ders für den Güterverkehr zur Verfüqung, doch
fehlt es zur Zeit an Ersatzteilen und Berei-
fungen um diese Fahrzeuge restlos einsetzen
zu können.

Einrichtung von Volſksbildungsämfern

Präsidialdirektor Otto Halle Zur Fin-
richtung von Volksbildungsämtern sind ge-
eignete Kräfte heranzubilden. Die Voſks-
bildumgsämter haben die Aufgabde, auf den
Schulrat entsprecherid einzuwirken Es darf auf
keinen Fall vorkommen, daß, wie in einzelnen
Fällen festgestellt worden ist, in den Schulen
noch teilweise nach den alten Büchern der
Nazizeit unterrichtet wird. Die Volkslehrer
müssen sofort im Schuldienst eingesetzt werden.
Der Einsatz von Frauen als Volkslehrer ist in
besonderem Maße in Erwäqungq zu ziehen. Rus-
sischer Sprachunterricht muß ab sofort in den
Lehrplan aufgenommen werden. Selbst dann,
wenn spezialisierte russische Sprachlehrer nicht
zur Verfüqung stehen. Es kann mit Sicherheit
angenommen Wwerden, daß sich in der Provinz
genügend antifaschistische, der russischen
Sprache kundiqe, Männer und Frauen befinden,
die an den Schulen russischen Sprachunterricht
erteilen kKöönen. VUm den Menschen der Ar-
beiterklasse bei entspreciender Begabung die
Möqlichkeit zu geben, höhere Staatsstellen und
gehobene Stellen in allen Industrie- und Wirt-
schaffszweigen zu besetzen, ist die Schaffung
der „Einheitsschule“ dringendes Erfordernis.

Anbauplan und Frühjahrsbestelſung 1945

Präsidialrat Dr. Kaspar: Mit neuen e-
thoden und neuen Kräften wird der Anbau mit
Erfolg durchgeführt werden. In den künftigen
Jahren muß die Pflanzennahrung wegen der ge-
ringen Viehbestände als Folge der Nazi-Miß-
wirtschaft vorherrschen. Nach Einsparung der
Futteranbaufläche und Einbeziehunq ehemaliger
Wehrmachtsanlagen in die Anbaufläche war es
möglich, den Anbau von Oelfrüchten, Hank,
Flachs und Tabak zu steigern. Die Schwieriq-
keit im Pflanzkartoffelanbau wird nach Ansied-
lung der Pflanzkartoffelzüchter aus den Ost-
gebieten des ehemaligen Deutschen Reiches
überwunden werden. Eine Steigerung der Ge-
müse- und Rübenpröoduktion ist zu erwarten,

Presse und Propaganda
Präsidialäirektor Lessiq: Das Narischrift-

tum und die Goebbels- Propaganda haben den
Beweis erbracht, wie in Volk systematisch zu
einer mechanischen Denkmaschine und einem
Sprechautomaten herabgewürdigt werden kann.
Heute ist allen antifaschistisch-demokratischen
Kräften Gelegenheit gegeben, initiativ auf allen
Gebieten des öffentlichen Lebens mitzuwirken.
Es gilt, alle Kreise des Volkes von der Not-
wendigkeit des Wiederaufbhaues zu überzeugen
und die Nazi-Ideoloqie restlos zu beseitigen,
Es ist dies vornehmlich eine Aufgabe der Presss
und Propaganda. Die Provinzial- Verwaltung
Sachsen hat eine derartige Abteilung geschaf-
fen. Die Herausqabe des Verordnungsblattes war
der erste Schritt zu der noch bevorstehenden
umfangreichen Arbeit auf dem Gebiet der
Presse,

Die Broschüre ist ein geeiqnetes Propaganda
mittel, um die Erfolge des gewaltigen Wieder-
aufbaues in entsprechender Form zu kennzeich-
nen und dokumentarisch zu festigen. Die Presse
und Propaganda wird in Zukunft die bedeu-
tungs volle Aufgabe der Publizierung des ge-
samten politischen, industriellen, wittschaft-
lichen und landwirtschaftlichen Lebens haben.

Die Arbeit, die in dem vergangenen Halb
jahr von der Provinzial- Verwaltung Sachsen mit
Unterstützung der Sowjetischen Militärischen
Administration geleistet worden ist, ist ge
waltig. Sie stelit aber nur einen Teil der Arbeit
dar, die noch durchgeführt werden muß. Wenn
auch Viele Angelegenheiten in der Be-
sprechung noch nicht klargestelit werden konn-
ten, so ist doch die Hauptaufqabe, das Volk aus
der Katastrophe zu führen, zum gröbten Teil
gemeistert worden.

Die Provinzial- Verwaltung stellt keinen Ver-
waltungsapparat qewöhnlicher Art dar, sondern
ist ein Organismus, der im Kampt gegen den
Faschismus gebildet wurde. Man kann sagen
daß die Provinzial- Verwaltung das Rückgrat des
Lebens der Provinz ist. Nach den großen lei-
den des Volkes unter der Naziherrschaft und
in der Zeit nach der Zusammenschlagunq dieses
Systems haben die Präsidenten, Referenten,
Landräte und Oberbürgermeister, größtenteils
Männer aus dem Volke, den Neuaufbau der
Provinz Sachsen begonnen. Durch das neue
Schulsystem wird ein Nachwuchs aus allen
Schichten des Volkes herangebiſdet werden, der
in der Lage, ist, das neue Deutschland auf einem
wahren sachlichen demokratischen Prinzip, We
ches in der Zukunft alle politischen Gegensätz-
ausschließt, die gewaltigen Aufbaupläne u
Ende zu führen.

Falkenberg. Die vom Ortsverein einberu-
fene Mitgliederversammiung war besonders
stark desucht. Genosse Küver gedachte
Friedrich Engels. Genosse Dietrich
sprach über den Aufbau der Konsum-Genossen-
schaft. Die SPD wird dafür sorgen, daß auch
in Falkenberqg eine starke Konsum-Genossen-
schaft ersteht.
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Oesterreich
Zu den Wahlen in Oesterreich schreſbtè

„Das Volk“, das Blatt der Sozialdemokra-
tischen Partei für Berlin:

P. L. Markante Ergebnisse haben die
Wahlen in Oesterreich am 25. November
ezeitigt. Die erdrückende Mehrheit der
sterreichischen Wähler hat einen dicken

Schlußstrich hinter das Hitler- Abenteuer
ezoren und sich in merkwürdiger An-ar heit zu ihren alten großen Parteien,

den Christlich-Sozialen und der Sozial-
demokratie, bekannt. Die Christlich-Sozia-
len haben sich für jetzt den Namen „Katho-
lische Volkspartei gegeben.

Das ziffernmäßiqe Ergebnis sieht wie
folgt aus:

1 598 471 Katholische Volkspartei,
1 428 491 Sozialdemokraten und

174 387 Kommunisten.
so wird sich der Nationalrat aus 85

Christlich-Sozialen, 76 Sozialdemokraten
und 4 Kommunisten zusammensetzen; rein
formell haben also die ersteren eine abso-
lute Mehrheit von 5 Stimmen. Entgegen-
esetzt ist, wie ebenfalls früher schon, dasJesnltet in der Hauptstadt Wien, die selbst

ein Bundesland für sich bildet. Hier werden
50 Sozialdemokraten gegen 35 Christlich-
Soziale und 7 Kommunisten im Rathaussaal
sitzen. Auch in den anderen großen Haupt-
städten Graz, Linz, Innsbruck, Salzburg sind
sozialdemokratische Mehrheiten zu ver-
reichnen, während sich die Katholische
Volkspartei ihre Mehrheit auf dem Lande
hbolte.

Die Bewohner Oesterreichs hatten viel
gpäter als die Deutschen im Reich ein oll-

emeines Wahlrecht ausüben können. Bis
895 wählten nur die Besitzenden, und zwar

in vier so genannten Kurien. Erst 1897 hatten
die Wahlrechtskämpfe unserer Genossen
einen Erfolg. Es wurde eine fünfte Kurie ge-
bildet, in der alle Besitzlosen hre Stimme
abgaben, und hier erzielten naturgemäß die
gozialdemokraten, unter ihren Führern Vik-
tor Adler und Pernerstorfer, große Erfolge.
Aber der alte österreichische Reichsrat zer-
fiel nicht nur in Klassenparteien, sondern
auch in Nationalitäten. Neben den deut-
schen Abgeordneten saßen die tschechi-
schen Sozialdemokraten unter Führung von
Soukup und Tomaschew, die polnischen
Sozialisten unter Führung von Daszinski
und Diamant, ferner italienische, slowe-
nische, Kroatische und rumänische Sozia-
listen. Das schöne Parlamentsgebäude in
der Wiener Ringstraße, das jetzt auch den
Bomben zum Opfer gefallen ist, bot nicht
nur ein buntes, sondern meist auch ein
recht dewegtes Bild. Der Einfluß einer Klug

fährtan Sozialdemokratischen ParteiWerrueg woelſt hre zahlenmäßige Stärke.

Aber die Obstruktion der einzelnen Natio-
itäten verhinderte nur zu oft frucht-
ngende Arbeit.
Die Wahlen nach dem Weltkrieg boten

ein ähnliches Bild wie die von 1945, nur
fehlen, wie schon erwähnt, jetzt die Groß-
deutschen, und das Uebergewicht der
Christlich-Sozialen Partei war noch stärker
als heute. Auch damals mußte Genosse
Karl Renner in dem allgemeinen Nieder-
bruch das Amt des Bundespräsidenten,
dann das des Bundeskanzlers übernehmen,
worin ihm später Seipel, Schober, zuletzt
Dollfuß und Schuschnigg folgte. Das Bun-
desoberhaupt blieb lange Jahre Präsident
Hainisch, ein politisch neutraler, erfolg-
reicher Landwirt und Gelehrter, der immer
wieder den Versuch machte, die rivalisie-
renden Parteien zu gemeinsamer Arbeit zu-
zammenzubringen. Ihm folgte schließlich
der Zwölf-Kinder-Vater Miklas, ein guter
Christlich-Sozialer.

Bis 1937 war es nicht gelungen, die
beiden großen Parteien in Oesterreich zu
gemeinsamer Arbeit zu vereinigen. Am
Ballhausplatz dominierten die Christlich-
Sozialen, auf dem Rathaus die Sozialdemo-
kraten. Es gab lange Zeit hindurch
zwischen beiden Keine persönliche Be-
rährung. Nach der Hetze des Grafen
Starhemberg und des Polizeiministers Fey
kam es zu der bekannten gewaltsamen Ver-
treibung der sozialdemokratischen Verwal-
tung Wiens,

Daß die Annexion von 1938 gegen den
Willen der Mehrheit des österreichischen
Volkes vor sich ging, zeigt der Ausfall
dieser Wahl. Nun haben sich die dret Par-
teien gelobt, um, wie auch immer die Wah-
len ausfallen würden, gemeinsam für das
Geschick Oesterreichs zu wirken.

Konferenz der Sorlalisfen In Parfs
Paris, 9. Dezember (TASS)

Die Kärzlich ab gehaltene Konferenz der s0-
telietischen Partei dee Seine-Depertements
ofenbarte, daß die ganze Opposition, die in

eser Organisation am Tage des National-
kongresses der sozialistischen Partei entstanden
Far, noch immer besteht. Der allgemein poll-

e Bericht der Parteileitung wurde von den
delegierten, die 6697 Parteimitqlieder voer-

gutgeheißen und von den Delegierten,de 4724 Parteimitqlieder vertreten, abgelehnt.
J Delegierten, die 890 Parteimitglieder ver-

eten, enthielten sich der Abstimmung.
Der Organisationsbericht der Parteileltung

de von 5978 Parteimitqliedern gebilligt und
tig 5469 abgelehnt, 864 Parteimitglieder ent-

ten sich der Abstimmung.

die Handelsdelegation der französischen
publik, unter Leitung des Direktors der
ittschaftsabtellung des Aubenministerlums,

Alphan ein.

et Moskau. Im Moskau traf am Dezem-

Die Purtel im Aufhau
a 22 geht gut vorwärts, die Partei et im
gigen Auf- und Ausdau begriffen. Das ist

as Ergebnis einer Reise durch die Partel-
bezirke in der z0wjetischen Tone.

Die Fahrt durch die Bezirko Aen
Wilederaufbauwillen der n Ueber-
all ind fleißige Hände am Werk, auf den
Feldern, in den Fabrſken, Werkstätten, beim
Straßenbau und bringen Ordnung in das
Chaos, das der Hitlerkrieg hinterlassen hat.
Es gibt auch Orte, denen vom Krieg äußerlich
kaum etwas anzumerken ist und in denen ein
verhältnismäßig normales Geschàäftsleben
herrscht.

Die Bevölkerung ist wieder lebendiger und
freler geworden. Gewiß, die Ernährungs-
schwierigqkeiten machen ihnen nicht minder
Sorgen als die Wohnungsfrage und die Sorge
um die Erwärmung ihrer Winterquartiere.
Trotzdem: Es ist Frieden, man blickt freier in
die Zukunft und stemmt sich mit Erfolg gegen
die drohenden Sorgen und Schwierigkeiten.

Am sichtbarsten zeigt sich Wiederaufbau-
Wille im politischen Leben. Ein starker pohliti-
scher Pulsschlaq ist überall vernehmbar. Fest
Wird die Parteiarbeit angefaßt, unermüdlich
sind die Genossinnen und Genossen, die junge
und die alte Garde, die Hand- und die Kopf-
arbeiter. Aus dem Improvisieren ist die
Partei schon längst wieder heraus. Die Orts-
vereine haben eine einheitliche organisato-
rische Ausrichtung. Aus den Ortsvereinen
sind die Kreis- und Unterbezirksorganisationen
entstanden, und die 13 Bezirksorganisationen,
abqestellt auf die landesmäßigen oder provia-
ziellen Grenzen, haben Plan und Ordnung in
den Organſsationsaufbau gebracht.

Die Statistik über die Mitqliederbewegung
zelgt ein ständiges teils sprunqhaftes An-
steigen, die Neuaufnahmen gehen in jedem

Bezirk monatlich in die Tausende. Einige Be-
zirke Kommen bereits wieder an die Mitglie-
derzahl des Jahres 1932 heran. Was in den
Bezirken an Parteiarbeit geleistet wird, ist
kaum zu schlldern. Schwierigkeiten aber ent-
stehen nur, wenn es an den erforderlichen
Büroeinrichtungen und an Organisationsmate-
rial fehlt. Der Ruf nach Aufklärungsmaterial,
Druckschriften und Zeitungen dringt immer
Wieder durch. Erschwerend sind auch für
unsere Agitatoren die mangelnden Fahr-
gelegenheiten und Hemmungen anderer Art.

Unsere Parteisekretariate sind für sehr viele
Hort und Zuflucht mit ihren Sorgen und
Nöten, und Rat und Hilfe ist immer wieder
erforderlich. Die Parteiarbeit erfordert unend-
lich viel Hingabe und Selbstlosigkeit vom
kleinsten Funktionär bis in die Spitzen der
Partei. Allen Schwierigkeiten zum Trotz steht
heute die Partei durch rastlose Arbeit fest-
gefüqgt. Sie ist das Fundament, auf dem unsere
Politik sich entfalten und wirken kann. Wir
haben heute eine Basis des Kampfes gegen
Not und Sorgen und für eine aufbauende Po-
litik qeschaffen.

Die Genossen im Lande sind stolz auf ihr
Werk und eifrig im kameradschaftlichen
Wettbewerb um weitere Erfolge für die Partei.
Die Aussprache mit unseren Funktionären
hatte immer den gleichen Ausklang:

Wir werden die Sozfaldemokratische
Partel stärker machen, als ste ſe gewesen ist.
Das wird nach allem, was draußen gezeigt

Wwurde, auch geschafft. Die Bewequng weiter
zu stärken und zu fördern, ist überall die
Losunq. Auch wir und älle, die noch abseils
stehen, müsseri mitarbeiten am großen Bau
unserer Partel.

August Karsten, Partel-Kasslerer.

SBer VSX. Senal zu Jer GScgenheſos

der Vereinen Nafionen
Washington, 9. Dezember (TASS)

Der Senat der UsA nahm mit 65 gegen
7 Stimmen das Gesetz über die Tellnahme der
USA an der Organisation der Vereinten Natio-
nen ohne wesentliche Aenderungen an.

Ruhrkohlen- Konferenz in London
Paris, 9. Dezember (SNB)

Wie „Allied Press“ mitteilt, werden dem-
nächst in London auf einer Konferenz britt-
scher und französischer Fachleute Maßnahmen
getroffen werden, die bezwecken, die Kohlen-
förderung im Ruhrgebiet zu steigern und den
Abtransport der vereinbarten Quoten nach
Frankreich sicherzustellen.

Einfluß der Gewerkschaften
Weimar, 9. Dezember (SNB)

Im Freien Deutschen Gewerkschaftsbund
der Provinz Thüringen zählt man zur Zeit mehr
als 193 595 Mitglieder. In der ersten November-
hälfte stieg die Mitgliederzahl um 88 595. Es
sind mehr als 1000 Unternehmen, in denen
sämtliche Arbeiter und Angestellte Mitglieder
des FDGB sind. In allen Kreisen und in den
Unternehmungen sind Gewerkschaftsausschüsse
gegründet. Diesen obliegt unter anderem, für
den Arbeitsschutz zu sorgen.

(SNB) Baku. Noch vor ganz kurzer Zelt war
das „tote Tal“, das 80 Kilometer nördlich von
Baku liegt, absolut flach. Jetzt haben sich hier
kleine Kosmische Erdwälle gebildet. Es handelt
sich um tätiqe Flammenvulkane.

(SNB) Zur Zeit weist die sowſetische Be-
satzungszone Deutschlanäs mehr als zwel-
einhalbmal soviel Krankenanstalten auf, als
nach Beendiqung des Krieges vorhanden waren.

lugoslawlsche Verräter verurfelſf
Belgrad, 9. Dezember (TASS9)

Das Belgrader Militärgerſcht verhandelte
gegen eine Gruppe aktiver Mitglieder der
Bande von Dräja Michailowitsch, den Belgrader
Beamten Masalowitsch, den Obersten der alten
jugoslawischen Armee Draqutinowitsch und die
Frau Atanakowitsch aus der Stadt Kursumlia.
Masalowitsch igt der Sohn des früheren Amts-
chefs von Neditsch. Im November 1943 schloß
er sich der irregulären Abteilung des Verräters
Liotitsch an.

Auf dem Prozeß wurde festgestellt, daß im
letzten Herbst Masalowitsch und Erewitsch an
Milan Grol und den früheren Premierminister
der jugoslawischen Emigranten- Regierung Du-
san Simowitsch Briefe geschrieben haben, in
denen sie um weitere Befehle für die Tätigkeit
ihrer Sabotage- und Terrorgruppe baten. Diese
Briefe brachte die Angeklagte Frau Atanako-
witsch nach Belgrad, um sie durch den An-
qeklagten Dragutinowitsch weiterzuleiten. Der
Gerichtshof verurteilte Masalowitsch zum Tode
durch Erschießen, Dragutinowitsch zu zwei
Jahren Gefängnis mit Entziehung der Bürger-
rechte auf fünf Iahre und Atanakowitsch zu
fünf Jahren Gefängnis mit Entziehung der
Bärgerrechte auf weil Jahre.
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Initictive schützt

Alles hängt vom Verkehr uh
Engpahß Holz muß überwunden werden

Es wird höchste Zeit, daß der Mangel an
Transportraum mit aller Energie abgestellt wird,
Wenn nicht der ganze Wiederaufbauprozeß und
die Umschaltung der Kriegs- auf die Friedens-
Wirtschaft lahmgelegt werden sollen. Von
dieser Erwägung ausgehend, hatten sich dieser
Tage die an der Bewältiqgung des Verkehrs-
problems hauptsächlich interessierten Dienst-
stellen zu einer Besprechunq zusammengefun-
den, um zu prüfen, welche Wege mit Erfolg
auf Aussicht beschritten werden können, und
Was als Vordringlichstes getan werden muß.

Die Sache ist nicht so einfach, wie sie dem
Laien vielleicht scheinen will, der in die
Schwierigqkeiten, die sich überall auftürmen,
nicht den nötigen Einblick hat. Die Zucker-
rübenkampaqne stellt ihre Anforderungen die
Belieferung der Städte mit Kartoffeln und ande-
ren Lebensmitteln ist lebenswichtig und muß
durch den Verkehr bewältigt werden die Kraft-
werke stehen stlll, wenn ihnen nicht die er-
forderlichen Mengen an Kohle angeltefert wer-
den der Holzeipschlag ſst illusorſsch, wenn
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Wauhltermine in Hessen
Frankfurt, 9. Dezember (SNB).

Der amerikanische Nachrichtendienst meldet,
daß der Aktionsausschuß der vier demokrati-
schen Parteien, wie die Frankfurter Rundschau
mitteilt, am 3. Dezember folgendes Schreiben an
die Staatsregierung Groß-Hessen richtete:

„Im Anschluß an die am 30. November
durchgeführte Besprechung zwischen dem Herrn
Ministerprösidenten und den verschiedenen
Partelvertretern ersucht der Aktionsausschub
der vier Parteten die großhessische Regierung.
bei der Besatzungsbehörde wenn möglich in
Vebereinstimmung mit den anderen Landes-

regierungen der amerikanischen Zone Wegen
einer Verschiebung der Gemeindewahlen Vor-
stellig zu werden.

Die kurze Frist, die für die Wahlvorberei-
tung zur Verfüqung steht, sowie die bisher un-
genügende Möglichkeit, die Tätigkeit der demo-
kratischen Parteien im Iandesmaßstab wirksam
werden zu lassen, veranlaßt uns zu diesem
Wunsche. Wir würden darüber hinaus in Vor-
schlag bringen, die Aufstellung von Listen und
die allgemeinen Vorbereitungen bereits jetzt,
die Wahl selbst, falls möglich, in allen, dar-
unter auch groben Gemeinden, gleichzeitig
durchzuführen.

Gedenktfafel für Ringelnafz
(SNB) Die Stadt Wurzen ehrte den volks-

tümlichen Dichter und Maler Joachim Ringel-
natz durch eine Gedenktafel an seinem Geburts-
hausse.

Erholungsheim für KZ-Häfthnge
iggendeSNB) Das in waldreicher Gegend liegenarme in dem Erzgebirgsort Nassau

wurde jetzt mit 26 ehemaligen politischen KZ2-
Häftlingen belegt, die der Erholung bedürfen.

Bufgarische Nafionalversammlung
Sofia, 9. Dezember (TASS)

Der bulgarische Informationsminister Dimo
Kasassoff empfing im Zusammenhang mit der
bevorstehenden Eröffnung der National-
versammlung die Pressevertreter. Er teilte mit,
daß der Ministerrat beschlossen habe, die
Nationalversammlung zum 14. Dezember ein-
zuberufen.

nicht die notwendigen Verkehrsmittel bdereit-
stehen, die dieses Holz an die Sägewerke
fahren; die Winter-Feldbestellungen sind ohne
die Zubrinqung der Düngemittel! nicht ausführ-
bar kurz: immer wieder stoßen wir bei allen
Planunqgen auf die Hauptschwierigkeit: den
Verkehrsenqgpab.

So wichtig und vordrinqlich die einzelnen
Forderungen auf den verschiedensten Wirt-
schaftsqebieten auch sind, sie alle sind nicht
so wichtig und vor allem nicht so entscheidend
Wie die Besserung der Verkehrslage und die
Behebung der Transportschwierigkeiten; denn
davon, daß wir mehr Verkehrsmittel zur Ver-
fügung bekommen und die Verkehrsstockungen
oder der Mangel an Transportmitteln behoben
werden, hängt letztlich alle Aufbauarbeit und
die Erfüllung aller Produktionsplanungen ab.

Um die Zahl an Transportmitteln zu er-
höhen, muß der Holzeinschlag intensiviert wer-
den. Ohne Holz lassen sich keine Verkehrs-
mittel herstellen. Die Hauptaufgabe der Gegen-
wart also ist, genügend Kräfte und genügend
Werkzeug für einen genügenden Holzeinschlag
bereitzustellen und genügend Säqewerke an die
Hand zu bekommen, die dieses Holz bearbeiten,
und genügend Transportmittel abzuzweigen, die
dieses bearbeitete Holz denjenigen Betrieben
zuführen, die entweder Reparaturarbeiten oder
Neuanfertiqungen von Verkehrsmitteln Vor-
nehmen.

Im Augenblick stehen nur 20 Prozent der
Säqgewerke unserer Provinz zur Verfüqung. Es
fehlt an Arbeitskräften. Es fehlt an Werk-
zeugen. Es fehlt nicht zuletzt auch an Trans-
portmitteln, um das Holz zu bewegen. Hier
eine einheitliche Regelung und eine Diwatulang
nach Dringlichkeit vorzunehmen, war eine
der Hauptaufgaben der stattgefundenen Be-
sprechung.

Es darf auf keinen Fall so Weitergehen wie
im Augenblick, daß z. B. bei der Gottfried
Lindner A.-G. in Ammendorf ein Produktions-
rückgang bei den Reparaturen von Eisenbahn-
Wwagqons um fast 50 Prozent eintritt.

Die einzelnen Säqgewerke und Werkstätten
für Reparaturarbeiten oder für Neuanfertigung
von Verkehrsmitteln müssen mit besonderen
Produktionsauflagen bedacht werden. Die im
Augenblick verfügbare Kapazität an Säge-
werken ist nicht ausreichend. Es muß Hand-
werkszeug für den Holzeinschlag, soweit es
sich in privater Hand befindet, beschlagnahmt
werden. Das sind alles keine erfreulichen
Dinge, und wenn sie sich vermeiden lieben,
würde man gern darauf verzichten. Aber es
geht im Augenblick nicht anders.

Auch die Landwirtschaft muß sich zusätzlich
mit ihren Pferdefuhrwerken zum Transport des
geschlagenen Holzes zur Verfüqung stellen.

Trotz aller Schwierigkeiten muß das Pro-
blem gemeistert werden. Die Anforderungen
an den einzelnen mögen hart sein. Sie müssen
aber gestellt werden, wenn das Verkehrs-
problem bewältigt werden soll und wenn der
Wiederaufbau nicht an der ungelösten Trans-
portfrage scheitern soll. Unter diesem Gesichts-
winkel gesehen werden alle davon Betroffenen
die Zwanqsmaßnahmen, die sich nicht ver-
meiden lassen, viel leichter tragen, weil sie sich
sagen müssen, daß die persönlichen Wünsche
für den Wiederaufbau der Friedenswirtschaft
deshalb hintan gestellt werden müssen, damit
uns allen aus den Maßnahmen von heute die
Erfolge von morgen zugute kommen können.

Bei dieser Aktion vom Holzeinschlag
über den Transport und die Bearbeitung des
Holzes in den Sägewerken bis zu seiner An-
lieferung an die. Produktionsstätten für Trans-
portmittel kann und darf sich niemand,
weder aus persönlichen norn aus sachlichen
Gründen, abseits stelle Hier geht es um alles.

Jeder Betrieb prüfe seine Produktionsmög-
lichkeiten, ob er nicht zusätzlich ein Werkzeug
für den Holzeinschlag herstellen kann. Wo viel
quter Wille aufgeboten wird, läßt sich sicher-
lich noch manch unerschlossener Weg finden.

Jeder denke daran: Wenn der Verkehr aus-
fällt, ist er selbst mit der Leidtragende; wenn
aber der Verkehr gesteigert werden Kann, ist
er selbst mit der Nutznleßer!

Harold W. Esche.



n Wie durch Artikel 13 des Wäaffenstillstands-
t AbereinkKommens zwischen

Die Haupikriegsverbrecher in Finnland
Moskau, 9. Dezember (TASS)

fn Verbindung mit dem Aufschub des Ge-
richtsverfahrens gegen die Hauptkriegsver-
drecher in Finnland schreibf Demidow in der
Prawda „Der Aufschub des Gerichtsverfan-

rens, auf welche weite Teile der finnischen
Bevölkerung solange und mit großer Ungeduld

4 gewartet haben und die befremdliche Frei-
t ſassung der wichtigen Verbrecher, Konnte

nichts als Alarm, Verwirrung und Protest in
den demokratischen Kreisen Finnlands hervor-
rufen.

e

der VdssR und
S Großbritannien auf der einen Seite und Finn-

e ten.

land andererseits bekannt ist, hat sich Finn-
land verpflichtet, mit den alliierten Mächten

t bei der Verfolgung der durch Kriegsverbrechen
beschuldeten Personen und bei der gericht-
lichen Verfolgung derselben zusammenzuarbei-

Die Ertüllung dieses Artikels bot keiner-
lei Schwierigkeiten für die finnische Regie-

43 rung. Die Haupturheber der Kriegsverbrechen
sind gefallen. Ihre Verbrechen sind okffen-

sichtlich. Die Namen von Ryti, Tanner, Wran-
qet, Lincomies, Ramsay, Kukkonen, Reinikke,
Rivimppnie und ihre Komplizen waren auf den
Listen des Volkes vom allerersten Tage nach
dem Wafltenstillstand an.

Was konnte diese Nachlässigkeit der finni-
schen Gerichtsbehörden erklären? Es waren
Keine auswärtigen Hindernisse vorhanden, und
es sind keine vorhanden. Es gab nur hals-
starrigen Widerstand seitens der Kreise der
finnischen Gesellschaft, welche sich bis jetzt
noch nicht von ihrer profaschistischen Sym-
pathie befreien Konnten, welche nicht wün-
schen, ihre eigene Schuld und Verantwortung
für Finnlands Teilnahme an dem Banditenkrieq
Deutschlands und seiner Anhänger gegen die
Sowjetunion und andere demokratischen
Mächte anzuer kennen. Diese Kreise erfüllen
die Waffenstillstandsbedinqunqgen nur upauf-
richtig und widerwillig und sabotieren sie
durch ihr Verhalten. Es ist vielen bekannt,
daß einer dieser NMenschen, die frühere Ge-
sandte Finnlands in den Vereinigten Staaten
von Amerika, Prokope ist, einer von Rytis
Helfershelfern, der ihn ſetzt verteidigt, Prokope,
der durgh seine feindliche Tätigkeit gegen die
Sowjetunion und seine früheren Verbindungen

Freter Marke in Rosfocke
Rostock, 9. Dezember (SNB).

Auch in Rostock wurde nun der erste freie
Markt abgehalten. Tausende hatten sich schon
lange vor der Eröffnungsstunde auf dem neuen
Markt eingefunden. Die Zahl der Bauern, die
dem Rufe, ihre überschüssigen Produkte frei zu
verkaufen, gefolgt waren, war überraschend
groß, und das Angebot zeichnete sich durch
Vielseitiqkeit aus.

Und nun auch die Faustballspleler
Was uns zur Ausübung dieser oder jener Leibes-

übung treibt, geschieht nicht zuletzt aus psychologi-
schen Gründen. Wenn wir Schaffenden in unserem
beruflichen Wirkungskreis über dem Durchschnitt
stehen wollen, müssen wir auch Körperpflege trei-
ben. Und dies geschieht nicht nur, indem wir gut
essen, trinken und schlafen. Nein, der beste Aus-
gleich für die berufliche Anspannung ist die Entspan-
nung durch die aktive Teilnahme in unserer viel-
seitigen Leibesübung.

Das Faustballspiel ist trotz seines ehrwürdigen
Alters immer noch wenig bekannt. Es ist eines der
ältesten NMannschaftsspiele. Ich möchte an dieser
Stelle erwähnen, wie eifrig schon vor 40 Jahren auf
dem „Sandanger“ die damaligen Arbeitersportler von
der „Fichte“ sich im Faustballspiel betätigten. Sonn-
tagmorgen, so gegen 7 Uhr, ging der Sportbetrieb auf
dem Sandanger los. Sprungqrube und ſstoßbahn lagen
dicht neben dem als Spielfeld für Faustball mit Be-

Sobald fär die Faustballer ein Vebungsabend
einer Turnhalle festgelegt werden Kkann, wird eino
Bekanntmachung darüber in den Tageszeitungen er
folgen. Es dürfen alle Kommen, die am Faustballspig]
teilnehmen wollen, Männer und Frauen aller Alters

klassen. E. H.Handballsparte „Frelimfelde“. Alle Handhbah.
interessenten treffen sich Donnerstag, den 13. De-
zember, 19 Uhr, im Rest. „Schlachthof“.

Wandersparte „Naturfreunde“. Am Afttwoch
19.30 Vhr, Zusammenkunft für alle Stadtteilgruppen
im Auqust-Bebel- Haus. Eine Weihnachts-Sonnen-
wendfeier für die Kinder und alle Freunde unserer
Wanderbewegung veranstalten wir Sonntag, den
23. Dezember, 16 Uhr, im Sportlerheim „Paradiſes“,
Wandergruppen in der Provinz bitten wir im Inter-
esse der Zusammenarbeit um ihre Adresse an die
Wandersparte „Naturfreunde“, Halle (S.), Heide-
häuser 33.

Schluß des redaktionellen Teiſles.)

Amiſliche Bekanntmachungen

Betr.: Rentenanträge für Evakuterte und Flächtiingel
Die im Stadtkreis Halle wohnhaften rentenberech-

tigten Evakuierten und Flüchtlinge, die bisher von
anderen Landesversicherungsanstalten oder der
Reichsversicherung für Angestellte in Berlin-Wilmers-
dorf eine Rente erhalten haben, können beim Ver-
sicherungsamt der Stadt Halle, Ratshok, Leipziger
Straße 1, III, Zimmer 210, vorm. von 9-12 Uhr einen

Programm-Vorschau füär Dienstag, 11.
6.15 bis 8.00 Komm,

hten aus
6.00 Kurznachrichten.

wecken mit Musik. 27.00 Nachric
land. 68.00 Nachrichten.
Wasserstandsmeldungen,
musik 10.00 Programmvorschau
11.00 Nachrichten.
ren müssen., 12. 15 Musik zu
Nachrichten. 13.45 Vortrag
und Provinzen
funk. 15. 15 Musik um Ecihendorft
ratur und Wissenschaft 16.00 Na
Konzert. 16.30 Literaturstunde:
Autoren,
18.00 Vortrag 18. 15 Sie fragen
Musik zur Dammerstunde, 18.45
deutschland 19.00 Nachrichten.
21,00 Nachrichten und
Demokratie
22.00 Kleins Musik. 22.45 Grußse
richten. 23.15 Zauber der Musik.
vom Tage.

MAier sprichtleipeig

6.20 Musik
9.00 Schulfunk

t. 15 Sendepause
Tisch.

14.00 Nachr
14. 15 Musik nach Tisch.

Zeitgenössische russische
17.00 Teekonzert mit der Kapelle Egon Kaiser.

Wir

Wetterbericht. 21.10 Tribüne der
21.25 Klingende Kleiniqkeiten, 21.40 Aktuelles,

Dezember
laß dich

Mitteldeutsch-
am Alorgen. 8.30

9.45 Zwischen-
10. 15 Bunte Klänge.

12.00 Vas wir Wis-
Dazrwischen 13.00
ichten für Länder

15.00 Jugend-
15.50 Aus Kunst, Lite-

chrichten. 16.05 Kleines

antworten 18.30
Nachrichten aus Mittel-
19. 15 Symphoniekonzert.

lich

ndung. 23.00 Spätnach-
1.00 Kurznachrichten

ren, handelt unbesonnen.
merksamkeit der Völker auf den Prozeß von
Nürnberq gerichtet ist, darf man aus dem Pro-
zeb von Helsinkit keine gerichtlich Posse

mit Hitlerkreisen notorisch wurde.
Durch die Freilassung von Tanner und der

anderen hat das Gericht praktisch sein Urteil
dem Verfahren vorweg genommen.
Befreiung der Beschuldigten handelt das Ge-
richt im Gegensatz zu den ehrlichen Erkforder-
nissen der Waffenstillstandsbedinqungen. Durch
derartige Aktionen kann das Gericht das ihm
qewährte Vertrauen
auch Zweifel über

machen

Wir verkaufen
Spielwaren
Kunst gewerbe
Stahlwaren

ma

KiſſtB
Gr. Brauhausstraba,

Ecke Sternstrabe.

Friltz- Robert
BLANKE

Lebensmittel a. Lanäee-
produkten Großhandlung

Halle (Ssale)
Baro u. Lager: Alt. Markt 6

Ruf: 2 96 09

We
Zwanzig 20 Jahre

Fechgeschäft für Aorzto
und Krankenhausbedarf

Georg Kupfer
Neuorsffaung in

(10) Auerbach (Vogtiand)
Gummtwaren a. Verbandstolt-

Großhandlung

FR. DE
Halberstadt

Fabrik landw. Maschlnen
Hefert wieder Ersatrtolie
ruOriq. Dehne-Landmaschinen
und repariert dieses in sorg-

tältiger Weise

untergraben.
die Entschlossenheit der

finnischen Regierung hervorrufen, ehrlich die
lauseln des Waffenstillstandes

Der Teil der Presse Finnlands, der sich dazu
hergibt, die von dem finnischen Volk ange-
nommenen Verpflichtungen durch offensicht-

unzuvereinbarende Aktionen zu sabotie-
Heute, wo die Auf-

schlag belegtem Geländoe.
nach bestimmten Maßen abgegqrenztes Feld wie heute,

um einige Bäume herumsondern es

Durch die

Es Kann

zu erfüllen.

mußte auch
gespielt werden.
kamen sich oft ins „Geheqe“, aber mit Humor wur-
den etwaige Karambolagen
Faustballspieler, die früh begannen, beendeten auch
so gegen 12 Uhr das Spiel. Es konnte eben keiner
genug bekommen.

Was für körperliche und geistiqe Anforderungen
an den Faustballspieler gestellt werden, kann nur der
aktive Spieler ermessen. Mit dem Ausbau der Spiel-
regeln wuchsen auch die Anforderungen an den ein-
zelnen Spieler. Nur ein qut durchgebildeter Körper

Um ein Faustballspieler zu
werden, an den auch höhere Anforderungen gestellt
werden Können, holt man sich die körperliche Vor-
bereitung beim Geräteturnen und in der Leichtathletik.

ist diesen gewachsen.

Weitspringer und Faustball

überbrückt.

Es war keineswegs ein

Dieselben

entsprechenden Antrag auf Weiterzahlung der Rente
bzw. des Ruhegeldes stellen.

Die Rentenbescheide und die sonstigen Nachweiso
und Unterlagen über den Bezug der Rente sind vor-
zulegen.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß nur
Empfänger von Renten der Invaliden- und der Ange-
stellten-Versicherung in Frage Kommen. Empfänger
von Renten der Unfallversicherung, der Reichsbahn-
und der Knappschaftsversicherung sowie der See-
Kasse werden dabei nicht erfaßt.

Die im Stadtkreis Halle wohnenden Renten-
empfänger, die bereits ihre Renten beziehen, brauchen
keinen neuen Antrag zu stellen.

Halle, den 7. Dezember 1945.
Versicherungsamt der Stadt Halle,

spieler

In der Zeit vom 13. dis 16. Dezember 1945 wird in

e

Mit Genehmlgung des Amtesder Ardeit stellen wir folgende
Lehrlinge zum 1. April 1946
ein: a) techn. Zeichnerlehrl.,

gewerbliche Lehrlinge: Be-
triebsschlosser, Stahlbauschlos-
ser, Werkreugmacher, Dreher,
Betriebselektriker, Form-
schmiede, Fahrzeugstellmacher,
Möbeltischler. Bewerber wol
len sich bitte in unserer Lehr-
lingsausbildungsabteilung S
Herrn Vogel unter Mitbrin-
gung der letzten Schulzeug-
nisse welden. Gottfried Lind-
ner Aktiengesellschakt, Am-
mendort b. Halle (S.).

2 kaufm. Lehrlinge mit adge-
schlossener höherer Schulbtl-
äung zum sofortigen Antritt
gesucht. Zunächst schriftliche
ßewerbung mit Lebenslauf und
Zeugnisabschriften an Most,
Keakao- u. Schokoladenkfabri-
ken, Halle (S.), Böllberger
Weg 112--115.orechsier stellt ein Max K09-
ler, Drechslermeister, Halle
(Saale), Rathausstraße 8--9.

2 Stelimacher, Tischler oder
Kastenmacher f. Fahrzeugbau
gesucht. Werner Seeleke, Halle-
TFrotha, Brachwitzer Straße 9.

Shrilches junges Mädchen od
unadhängige funge Frau küäür
Geschäfts haushalt bald gesucht
Angebote W 1053 Volxksblatt

Alleinmädehen f. Aerztinhaus-
halt, zuveriössig u. sauber,
ges. Dr. Dienemann, Magde-
burger Straße 11.

Junges Mädel, anständig, m
günstigen Bedingungen für Ge-
schsftshaushalt gesucht. Mel-
dung Rudolf-Breitscheidt-Straße
6, Papierwarengeschätft.

Stellen-Gesuche

Kaufmann, strebsamer, dish.
Vertreter namhatft. Firmen für
Schlesien, sucht umfangreiche,
organisatorische, verantwor-
tungs volle Betätigung in Unter-
nehmen tür wirtschaftlichen
Neuaufbau. Papier-, Schreib-
waren, Bürobedart bdevorzugt
Ang. erb. Hermann Hütter,
(19) Bad Lauchstädt, Kr. Merse-
durg, Lindenstraße 34.

Musiſer, junger, Kriegsversehrt,
sucht Stellung in einem Orche-
ster als Streich-B-Babist. Ang
unt. W 486 Volksblatt.

Suffetier, gel. Kellner, 55 Jahre,
sucht passende Stellung, mögl
mit Wohngelegenheit. Erledige
auch andere Arbeiten mit,. An-
gebote unter B 100 postlagernd
Weißenfels a. S.

Buchhalterin, bilanze., Aber-
nimmt sofort Buchhbaltungs-
arbeiten. Ang. unt. W 544
Volksblatt.

Säugl.-Schwestor, staatl. gepr.,
28 J., tätig gew. als Stations-,
Sprechstunden- u. Werkschwe-

Stellen- Angebote

Leitende technische u, admi-
nistrativs Angestelite von
Eisenbahnen u. ähnliche Ver-
Kkehrs betrieben wie Hoch- und
Tiefbau-, Lokomotiv- u. Moto-
renbau-Ingenieure, Techniker,
technische Zeichner, Bahn- und
Werkmeister, sowie Volks- u.
Betriebswirte, Dipl.-Kaufleute,
Bilanzbuchhalter, ferner Be-
trieds- u. Verkehrspersonal k.
Bahnhofs- und Verwaltungs-
dienst von Eisenbahnverwal-
tung ges. Bedingung: Bewer-
ber müssen fachkundig sein
und müssen Unbedenklichkeits-
nachweis erbringen. Angeb.
sind zu richten an den Prä-
sidenten der Provinz Sachsen,
Abtl. Verkehr Referat Pri-
vat- u. Kleinbahnen Halle(Saale), Willy-Lohmann-Str. 7.
(Persönliche Vorstellung nur
nach schriftlicher Aufforderung
durch die Personalabteilung),

1. Müller bzw. Obermüäller für
20-t-Mühle in d. Altmark ges.
Gute Fachkenntnisse sind un-
bedingt erforderlich. Unbedenk-
lichkeitszeugnis ist beizubrin-
gen. 2 5822 Volksblat.

Mehrere Spitzen- u. Revolver-
dreher f. Dauerarbeit gesucht
Andreas Haassengier K.-G.,
Hordorfer Straße 4 b.

Tüchtige, ungelernte Schwer-
arbeiter zur Einschulung alsKesselschmied und Elektro-

ster, perf. in Stenogr. und
Schreibm. sucht Stellung. An-
geb. u. W 614 Volksblatt

Jung. Mädchen, 23 J., erfahren
in allen vorkomm. Hausarbeit.,
sucht Stellung im Haushalt.
Angebote 2 6829 Volxsblatt.

Geschäftsanzeigen

Adressen-Vermittiung durch
Teschner, Leuna.

Elektrokarren-Anhänger,
eisenbereift, Plattform 2000 mal
1000 mal 600 mm hoch, mit
Gleitlager u. Drehschemel-
Lenkung, Preis RM. 575, ab
Werk Leikzig kurzfristig Uefer-
bar. Best. m. höslftiger Anzah-
lung an Kichter, Leiprig,
Schliesfach 193.

Drucksachenvermlttliung
Teschner, Leuna, Schließtach 23

Georg Erich Walla, Willv-
Lohmann-Str. S, ligfert Filter-
tücher, Textiltreibrlemen, För-
derbänder und Elevatorgurte.

Mietsverträge verrätig. biete-
rung auch an Wiederverkàäu-
fer zu sehr günstigen Preisen
Versand auch nach auswärts
Ulrich- Buchhandlung (A
Scholze), Halle, Gr. Ulrich-
straße 3

Repahaturen an Säcken ung
Fianen führt prompt aus und
ausrangierte Sacklumpen wie
Sacke kauft laufend Hermann
Förster, Sack. u. Planenfabrik,
Magdeburg, Schlachthotf, Ecke
Schillstraße, Ruf 317 08.

Tischlochhifardspiei 11,75 RA.
schweißer a Natorp u
Derhardt, Hohenthurm

Ein schönes Weihnachtsdeschenkren Ganm igge-

Lederwaron-Lude, Merseburger
Straße 6. Verkaufszeit: Montag
bis Freitag 9--13 Uhr, Mitt-
woch und Freitag außerdem
15--19 Uhr. Sonnabend durch-
gehend 9--17 Uhr.

Reparaturen sämtlicher Werk-
zeugmaschinen u. Holzbearbei-
tungsmaschinen sowie Dreher-
und Fräserarbeiten übernimmt
kurzfristig Franz Braun AG.,
Werkreugqmaschinenfabrik und
Eisengieberei, Zerbst (Anhalt),
Dessauer Straße 23 d.

Spiegel, auch defekte,
Gummi-Bieder,

Ulrich-Buchhanclu Inhaber
A. Scholze), Gr. Ulrichstr. 3,
gegenüb. Karstadt. Bitte Schau-
lenster beachten

Verkäufe
Akkoerdion, 80 Bässe, 2chörig,

neuwertig, 300, zu verkaut
W 1039 Volksblatt.

Sabygarnitur, hellblaue, JIck-
chen und Mützchen, neu, 8,
weibseidene Wagengarnitur m.
bunt 15, u verkaufen. Ange-
bote W 1035 Volksblatt.

Brotschneidemasch., neu, 23,
Wollkleid t. 1ſähr. 10, Schu-
tenmütze 4,50, welle Herren-
lederschuhe (Kreppsohle, Gr.
45) 18, echw. lHerrenleder-
schuhe (Sr. 45) 20, 2 Paar
Herrenstrümpkte, neu, 4,20,
Stoffpuppoe 10, Ladtgitter
15, verk. Angob. W 971 an
Volksblatt.

Da.-Ueberziehschuhe (38) 25,-,
Kinderkaffeeservice, neu, 15,
Schwarzwälder Kuckucksuhr
50, Kindertischchen m. Fus-
bank 15, Angebote W 998
Volksblatt.

Eichenbettstolle, Roßhaarmatr.,
guterh. 85, 2 Wollkld. (ein
Bleyle), fast neu, Gr. 44, zus.
90, Angebote unter W 945
Volksblatt

Eisenbahn (Uhrwerk), 3 Metall
baukästen 50, zu verkaufen.
Angebote W 1032 Volksblatt.

Sisonhbahn, 2 Lok. mit Federn,

kauft

viel Schienen, 50,--, 2 schöne
Puppen, m, mit echter Pe-
rücke, je 25, Angebote unt
W 1028 Volksblatt.

Fahrradmantel 2851,5, neu,
3,50 RM. zu verkaufen. An-
qebote W 1038 Volksblatt

Füllofen, gut heizend, 40, zuverkaufen. W 1018 Volksbläatt.
2fl. Gaskocher 30, Kinder-

traqemantel, hell, 30,-, zu ver-
kaufen. W 939 Volksblatt.

H. Arbeitsschuhe, derbe, hohe,
neu, 25, H. -Jacket, neu, 70,
zu verkauf. W 1006 Volksblatt.

Jüngt.-Wintermantei Gr. 1,70)100, W 957 Volksblatt.
Kaninmantel 850, Kanirge

135, Puppe mit Wagen 40.
Puppenstube 30, Angebote
W 1036 Volksblatt.

Kinderhbett, sehr gut erhalten,
80, zu verkaufen. Angebote
W 981 Volksblott.

Kingerhettstelle mit Matr. u.
Autfl. 85, Staubsauger, repa-
raturbedürftig, 45,--, Sitzbade-
wanne 9, Zinkwanne (80 cm)
11, Teewagen, reparaturbed.,
165, Ang. W 983 Volksblatt.

Kindertisch 5, W 991 Volksbl.,
Kinderwagen 35, zu verkauf,

W 929 Volksblatt.
Kinderpelzmantel, wels, t. 3-

b. 4ſähr. 120, zu verkaufen.
Angebote W 1033 Volksblatt.

Puppenwagen, gut erhalten, zu
verk. 40, W 936 Volksblatt.

Puppen (neue), Tiere u. andere
Geschenkartikel 50,--, Taschen-
uhbr 40, Gummilstoff-Wetter-
mantel 10, zu verkaufen.
Angebote W 1041 Volksblett.

Spielsachen, neu, 30,--, zu ver-
kaufen. W 967 Volksblatt.

Schränkchen (Birke) 50, gr.Schaukelstuhl, Sitz und Lehne
Rohr, 50, Pelzkragen fürAltere Dame 50,--, Spiegel 20,--,
Silberkranz m. Sträußchen 20,-,
Angebote W 949 Volksblatt.

Tuchkostüm, schw., Größe 44,
120, Lammfellmantel mit
Mütze, weiß, f. 2--4jähr. 50,
Babywäsche 50, Stubenwag.,
garn., 90, Knabenmäntel für
8--13 jährige 60, zu verkauf.
Angebote W 1049 Volksblatt.

Thermos-Behsiter (50 Liter),
neuwertig, 30,--, zu verkaufen.
Angebote W 942 Volksblatt.

Wollkleidchen, neu, f. 4-6fähr.

Denn es ist eine feststehende Tatsache, da qute Gardelegen ein Weihnachtsmarkt ahbge-
Faustballspieler auch in diesen Sportarten über- halten. Interessierte Schausteller, Karussellbesitzer
durchschnittliche Leistungen vollbringen. Unsere und Verkaufsstände werden gebeten, sich umgehend
Saalestadt Halle ist von jeher eine Hochburg des an die Stadtverwaltung Gardelegen, Abt. III, zu
Faustballspiels gewesen. wenden.vmngsuwuwwoſ—=—=—ah=h?h;jSfj=ſjcj=ſcſnnoh wo

V. OKaufgesuche r u z Unterricht Lichtspiel- Theater
übernimmt ält. gel. KaufmannAkkordion zu kaufen gesucht. Branche gleich Ang. unt. Kussisch. Unterrichtsbriete tür Ritterhaus-Lichtspiele, Tagueh

Angeb. unt. Z 6831 Volksblatt.
Bücher, einzeln u. ganze Bibl.,

auch wissenschattl., Fach und
Spezialwerkxe, Kauft stets Ulrich-
Buchhandlung (A. Scholze), Gr.
Ulrichstr. 3 (gegenub, Karstadt)

S lderrahmen, auch Stuckrah-
men, gut erhalten, laufend zu
xaufen gesucht. Teschner,
Leuna, Schliebfach Nr. 23.

Sücher, gut erhalten, xautt
jederzeit Buchhandlung, Leih-
bücherei Süd, Beesener Str. 251,

Sürobedarfs- Artikel laut. ge-
sucht. Teschner, Leuna.

4mal Bettwäsche, Laken,
Frottéhandtücher, Tischtucher,
Deckchen, Gardinen, Stores,
Kissen, div. Oberhemden (Gr.
52). Georg Scholz, Eismanns-
dort, Saalkreis.

Damenstiefei (Gr. 99), ges
Angebote W 479 Volksblatt.

Dezimalwaage Tragkr. 1000 k
zu Kaufen od. mieten gesucht.
Kurt Spernau, Tel. 33 227.

Diktiermaschine (Kosmograph,
Pharlograph od. and. Fabrikat)
gesucht. Plattennachlieterunq
muß möglich sein. 220 Volt.
Ausführliches Preisangebot ar
Teschner, Leuna,

Slektr. Hörapparat f. Schwer-
hörige, gut erh. Schattstietel
(Nr. 42 43), gut gehende Her-
renuhr (auch Gold). Angeb.,
unt. W 495 Volksblatt.

Feuersteine laufend gesucht.
leschner, Leuna.

Fahrrad, H. Hut (Gr. 55), Eisen-
bahnschienen, »wagen, Trans-
formator u, enä, Spielzeug ge-
sucht. W 469 Volksblatt.,

Glasfedern für Füller gesucht.
Teschner, Leuna.

Handwagen, Bügelelsen,
Waschbrett, Wanne, ges. An-
gebote W 482 Volksblaäatt.

H.-Winterulster (Gr. 46), ges.
Angeb. u. W 480 Volksblatt

Klavier, Langstiefel (Gr. 40/41),
Schitfferklavier, nicht unter 48
Bässe, elektr. Trix-Eisenbahn,
dringend ges, Kebler, Gast-
haus Göttwitz, Post Stums-
dortk, Fernspr. Zörbig 478.

Küche u. Kücheneinrichtung
Kompl. aus gepflegtem Haus-
halt. Zwei Sessel u, Rauch-
tisch, Stehlampe. G. Scholz,
EFismannsdorf, Saalkreis.

Küche u, Schlafzimmer, auch
Einzelmöbel, von gänzlich aus-
gebombten Ehepaar ges. Ang.
unter W 490 Volksblatt.

Kohlenhadeofen u. elektrischen
Durchlauferhitzer ges Paul
Grundmann, Halle, Tel. 24 933.

Kinderschneeschuhe zu kaufen
gesucht. Dr. Kadelbach, Fasa-
nenstraße 7, Tel. 21 936.

Mädchenfahrrad und Dreirad
oder Pferdestall oder sonst.
Spielzeug gesucht. A. Grobe,
Maschwitz, Saalkreis.

Mehrere kl. Geldkoessetten,
neu od. gebraucht, zu Kaufen
ges. Weise Monski/ Weise
söhne, Beesener Str. 223.

Rundfunk, auch Kleinempfän-
der, Langstiefel, Stietelhose,
gesucht. Angebot W 474
Volksblatt.

Radio-Einzeltelle, Lautsprecher
und Instrumente, Kaufe jeden
Posten. Radio-Panier, Leipzig
C1, Funkenburgstraße 29,
Tel. 58 24 21.

Selbstfahrer (mögl. motorigziert)
von Schwerkörperbehindertem
für Berufszwecke gesucht. An-
geb. unt. 7 6832 Volksblatt.

Schrelhmaschine, gut erhelten,
dringend zu kaufen gesucht.
Eilarsjebote an Dr. Bayerl
Baumgart, Wörlitz, Ruf 163.

Tischlerwerkzeug. Hobelbank,
Elektro-Motore (2--3 u. 5 PS)
gesucht. Koch, Gr. Steinstr. 16.

Verschiedenes

Achtung Hausfrauen und
Töchter Empfehle den ABC-Schnitt zum Selbstschneidern.
25 Modelle, Skala mit Richt-
linien. Preis RM. 4,60 zuzügl.
Nachnahmegebühr,. Firma Ch.
Schiele, Leipzig C 1, Quer-
straße 35 I, ABC-Schnitt.

Erstkl. Tanzsport- und Stlm-
mungskapelle (3 bis 5 Mann)
für Dauerbeschäftigung nach
Kleinstadt in Mitteldeutschland
ru sofort gesucht. Gefl. Be-
werbungen mit Gehaltsanf. an15, zu verkaufen.

W h Volk.
Angebote

W 1059 Volksblatt. 0
Große Posten Radioeingzelteile

wie Widerstände, Kollblocks
Hochvoltelektrolyten, Traktos,
Potentiometer, Feinsicherungen
usw. sowie grobe Mengen
Elektromaterial, zu kaufen ges
Fabrikanten für Musiktruhen,
Radiogehausen u, tischen ge-
sucht, Willy Gosemann, Radio-
und Elektro- Großhandlung
Berlin-Neukölln, Hobrecht-
straße 47.

Kaufhaus (Kr. Bitterfeld) sucht
laufend einschlägige Artikel d.
tägl. Gebrauchs, auch Drogen,
gegen Kasse. Für evtl. Waren-
vermittlung wird Vergütung
qezahlt. z 6813 Volksblatt.

Kaufe und verkaufe Pferde,
Wagen, Sättel, Geschirre jed

r. Walter Oehbring, Halle
(Saale), Landsberger Straße 65,
Tel. 32 526.

Projektionsapparat! Wer ba-
stelt od. verkauft? Angeb. unt.
V. 126 an Anzeigen-Dankhokk,
Schwetschkestrabe 1.

Radlioapparate werden von
Krieqsbesch. tachm., an Ort u
Stelle (auch außerhalb) repa-
riert und gereinigt. Ang. u.
W 481 Volksblatt.

Rout. Kaufmann sucht k. a.
Bez. Schlesw.-Holst. Hamburg
u. Lübeck Vertretung. evtl.
auch Auslief.- Lager qut, und
letstgsf. Firmen (Branche gl.).
Walter Kappe, Kiel, Sternstr. 7

Strick- und Wirkmaschinen,
sowie Spezialnähmaschinen für
Wirkwaren ges. Rud. Jeske,
Döben 23, Grimma-Land.

Uehernehme noch Voertretun-
gen der Werkzeug-, Hebezeug-
u. Bau-Branche f. d. Nieder-
lausitz. Angeb. unter „Vertre-
tung an Büro Ziehlke, Bad
Liebenwerda (19).

Vertretungen oder Ausliefe-
rungslager u. gleich welcher
Art für die Umgbg. von Stab-
kurt u. Aschersl. a. Köthen
übernimmt tüchtg. u. uüms.
Kaufm. Kaution Kann gest
werden. Angeb. erb. unt.
W 475 Volksblatt.

Wer fertigt Pelzcape aus vor-
handenen Fellen und Futter-
stoft bis Weihnachten an
Angebote W 478 Volksblatt.

Wirtschaftsherater übernimmt
Beratung bei Neuaufbau, Ra-
tionalisierung, Finanzierunq,
Beschaffung von Rohstoffen u.
Maschinen, Verhandlg. m. Be-
hörden. Angeb. unt. Z 6335Volksblatt.

Wer will Waren oder Roh-
stoffe? Wir liefern schon eine
Reihe von Artikeln, auch 7i-
qarettenroller usw. Lassen Sie
sich sofort in unsere Bedarfs-
Kartei aufnehmen, damit Sie
Angebote erhalten. Fabrikan-
ten bitte um Anqebote! JWAG,
Internat. Warenverkfs.,-Gesell-
schaft, (10) Görlitz 580.

Warengroßhandlung erdblttet
Angebote für Waren aller Art.
Abholung durch Lastzug gegen
Kasse. Angebote von Fabrik-
vertretern erwünscht. Willy
Wegener, Warenqroßhandlung,
Anklam, Friedländer Str. 20.

Wir suchen laufend lietferungs-
fähige Fabriken od. Großhänd-
ler für Holzschrauben, Masch.-
Schrauben, Nägel, Bandschar-
niere u. Beschläqe, Produktiv-
Genossenschaft der Schwer-
beschädigten, o. G. m. b. H.,
Kölleda,

Automarkt
Llieferwagen od. PKXw. zu Kauk.

ges,. Kurt Spernau, Ruf 332 27.
Leichtmotorrad od. auch 125 b.

200 ccm, nur gut erhalt. kauft
Paul Seeger, Sackfabrik,
Weißenfels.

Glühkerzen 294 G för Bässing-
Diesel-Lastwagen ges. F. H.
Krause, Landsberger Str. 13/15,
Ruf 2451.

inr Motorrad, Dreirad, Auto
oder Lastwagen, evtl. auch un-
bereift, kauft Fahrzeughand-
lung Berthold Schulz, Magde-
burger Str. 12, Ruf 3 13 09

Autoreifen und Schläuche
3827, 40510, 4259, 500 18,
650, 700 u. 750520 neu oder

Eehbutaanbaus Könnern (Saalkr,)

Anfänger. Anfragen an Post- 16, 16, 20 Uhr „Dschurgaſ's
tach 36, Leipzig W 35. Schild“, eine russische musika-

italienisch in meiner Mutter lische Filmballade in devtscher
sprache. Virg. Greve, Karl-] Fassung. Dazu: Neuheiten des
straße 4, Ruf 255 75. Tages“, Jugendliche zugelas-

sen. Vorverkauf 10--12 Vhr,
Mietgesuche CT.-Lichtspiele, Gr. Ulrichstr.

15.45, 17.45, 19.45 Uhr „Warteo
i oder 2 Büroräume, evtl. aut mich. Ein russischer Spit-

Laden, sofort oder 1. Jan. 1946] zenfihm in deutscher Spracigesucht. Ang. W 473 Volksbl. „Tänze der Völker der dass
Woerkstatt m. Kontor od. Lager- Ein hochinteressanter Kultur-

raum in Halle u. Umg., auch film. Jugendliche zugelassen,
im Landkreis Merseburg, von Schauhurg., 16, 18 und 20 Uhr
xl. mech. Betrieb für sotort zu „Iinks der Isar, rechts ger
pachten gesucht. Angebote Spree mit Fr. Kampers, Grete
W 318 Volkshblatt. Weiser. Jugendl. über 14 J.

zugelass. Vocverk. ab 10 Uhr.
Grundstücke u. Geschäfte Ringtheater, Tägl. 16, 18, 20 Uhr

„Der 2weite Sschut.“ Eine
inmitten der Stadt Halle, an spannende Liebesaffäre mit R.

Hauptverkehrsstraßen gelegene Häusler, Susi Nicoletti, Ernst
Baugrundstücke, 24 000 qm und
t ooo qm grob, z. T. mit

von Kiipstein, Jgdl. nicht 2ug.
Capitol. Bis einschl. Donnerstag

Wohnhaus u, noch gebrauchs-
fähigen Hallen, die für Werks-,

Familie Buchholz“ mit Henny

Laqer- und Verkaufshallen
Porten, Gustav Fröhblich. Für
g Juqendliche nicht zugelassen,

(Markthallen) und Lagerkellerj Beginn 14, 16, 18, 20 Uhr. Vor-
(Kühlräume) bestens geeignet
sind, in den Gröhen von 3369, Cfi, Steinweg 12. Täglich 16, 18

verkauf 10--12 Uhr.

2275, 1360, 1080, 1050 und u. 20 Uhr: „Dle Gattin“. Jenny
715 qm durchweg mit Gleis-“ Jugo, W. Fritsch sorgen för
anschluß und modernen und humor. Sonntaq 10.30 Fräh-
schweren Kränven versehen, vorstellung. J9gdl. äb. 14 J. zug.
ganz oder geteilt sofort zu ver- Troli. 4.00, 6.00, 8.00. „Wir
kaufen. Angebote an die Hall. bitten zum Tanz“, Vorverkauf
Maschinentabrik. ab 2 Uhr.3--20 ha gesucht. Wohnung To-Bü Ammendorf. Taghch bie
muß nicht vorhanden sein, Montag Die Kinder des Ka-
aber Stall für 2 Kühe. Ver- pitän Grant““. Ein russischer
mittiung erwünscht. Angeb. Großtium in deutscher Sprache.
unter „Schlesier“ an Verlag F. Jagenal. zugelass. 18 u. 20 Uhr.
n Krippen bei Bad Sonntag 16, 18 u. 20 Vhr.
Schandau,Kleines Häuschen mit Garten Surathgater. J e ein

d z kaufen gesucht. Gegend Jugend paben Zt. Vor.
(gleich. Barzahlung. Angebotel erraut 11. 12 v.
unter W 415 Volxksblatt. JKolonialwarengesch. od. gut-geh. CGastwirtschatt zu kaufen Veranstaltungen
oder pachten gesucht. E. W.
Walter, Licderstedt, Kr. Quer- Städtische Bühnen Halle
kurt, Thaliatheater, Heute, Montag,Tiegelel-Fachmann sucht kleine 18 2 Uhr Zum letzten Male:

„Nathan der Weise.“ Theater-bis mittlere Ziegelei, gleichqgült
kreis Reihe F u, freier Karten-ob beschädigt od. längere Zeit

außer betrieb, zu pachten; evtl verkauf.
wird auch Führung verwaisten August-Behol-Haus (kräber
Betriebes übernommen. Angeb. Sadtschulamt, Kard Albrecht-
an Georg Otzipka, 2. Z. Voigt- Straße 6) Dienstag 11. Dez.
stedt, Dachzieqelfabr., Lovisen- 19 Uhr: IV. Stadt an
werk, Kreis Sangerhausen. musik. Vereinigung für alte

Kammermusik Haſle (Christ.
Klug). Austührende: Mitghe-Verloren Geſfunden der des Stadt Orehesien

r neLebensmittoſmarkentasche m wen
s amtl. Ausweispapieren, Flücht- Ch 9 n Wir es giehe Pla-
lings- und Bezugsscheinen bei r JothanHempelmann Krause, Abt Latt Vervg baut vei ren

r keSchnee, a. Sonnabend abhand. ren Stock w. Vert
gek. Bitte sof. zurückg. Pohbl,
Ammendorft, Jonny-Scheer-Str.2

Brille mit Futteral am 7. 12.
dzwischen Thomas- u, Leibniz- „Knallhonbons

straßes verloren. Gegen Be-
lohnung abzugeben bei P.
Schulze, Landrain 15.

D.-Wolihandechuh, link., blau-
rot, am 2. 12. verloren, Kloster-
straße 15 I, Eisleben.

Zelthahn verl. Hafenstr.--Mans-
felder Strabe. Wiederbr. qute
Belohnung. Geiststr. 36 IV.

Ktelntor-Variete

täglich 16 Uhr u. 19.30 Upr
vom ſ. bis 15. Dezember
Vorverkt. von 10 bis 19 Vbr
jeweils 7 Tage im Voraus.

Gesuchte Anschriften
Sucho Verwandte aus d. Rreise

Böhra. Laiwa, Deutsch-Gabel, Tet-
schen. Frieda Steidl, Hergisdork,
Mansfelder Gebirgskr., Hermann-
Günther-Straße 25, bei K. Prinz.
Früher Böhm.-Leipa, Langemarck-
straße 1269. Trasitt bitte melden.

August Bebel- Haus
Heute, Montag, 16 Vhr
Klavier Abend

Elsa von Reutern
Karten bei Hothaa
und Abendkassé

Ida Waßmannsdork, geb. am
7. 7. 1890 in Klein-Grabau, Kreis
Marien werder. Mittellungen an
Reinhold Waßmannsdort, (20) Klo-
stergut Micheaelstein bei Blanken-
burg (Harz).

Maria Selfert geb. Stock und
Kinder Georg, Helene, Ruät,
Fredl, Herbert, Kurt aus Neu-
reichenau Kreis Jauer üb, Rsgeb.
Nachricht erbet. an Rudolf Sei:
fert, Schönebeck/„Elbe, Elbtor 3,
oder Willi Meyer, Halle (Saale),
Balkeweg l.

Theresia Bittner geb, Liebischer
und Eveline Bafer aus Troppau l.
Sudetenqau. Hedwig Baler geb.
Bittner befindet sich z. Z. I. Dom-
mitzsch, Kr. Torgau, Leipr. Str. B.
Sachen b. Schneidermstr, Wenzel

Gastsplelairextion Seruka, Halle
Das große Erfolgs-Programw

itteldeutschlands

Es leuchten
die Sterne

Eino Variete-Veranstaltung
von hinreißendem Tempo

vom 10. bis 14. Dez.Saalschiob- Festsälen
Beginn 19 Uhr

Karten zu 2, 3, 27
4, RM. Vorverk.: Hoſe
Verkehrsverein u. Saalsc 2gut erhalten sucht dringenä

zu kaufen Barbarossa-Bräu
n Artern a. Unztrut. Einhold in Dommitzsch.
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